den Karl von 


No. 303. Hienſtag den 29. December 1835, 


A n die Zeitung s leer. 


Bei dem herannahenden Schluſſe des Aten Ban dieſer Zeitung, . wir Diejenigen, 


welche für das 1ſte Quartal k. J. zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate 
Januar, Februar und Miss entweder bei ir: BE wenn es den Intereſſenten e 


ſeyn un 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗ Str fe Ro, 12, 


K ** 


Monate findet nicht ſtatt 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗ Erpedition. . 


p eu Be 5 
Berlin, vom 24. December. — Nach eingebolter 
Hoͤchſter Genehmigung Se. Mojeftät haben Se. Koͤnigl. 


Hoheit der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. Majeftät, das 
feiexliche Eheverſprechen zwiſchen Hoͤchſtihrer Prinzeſſin 
Tochter, der Prinzeſſin Marie Elifabeth Karoline 


Vietorie Königl. Hoheit und Sr. Hoheit dem Prin, 
HeſſenDarmſtadt, am 15. d. M. 


nu Schloß Fiſchbach erklärt. 


Se. Majeſtaͤt der König haben den Major und inte⸗ 
rimiſtiſchen Brigadier der fünften Artillerie Briga 
Johann Chriſtoph Lubwig Erhardt, in den Abelſt 
zu erheben geruht. 


and 


Bun aum Ober Auditent und BR Suftiranp 
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A. Sauermann, Ne 
J. C. Ficker, Ohlauer Straße Ro. 28 im Zucker Rohr, 
A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Hauſe 925 EI 
C. O. Jäͤſchke, Papierhandlurig Schmiedebrücke No. 5 15 
J. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 0, 

f K. Schenk, Canditor, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 75, 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In 
begriff des geſetzmäßigen Stempels) gefälligſt in Empfang zu nehmen. 


pollziehen geruht. 


de, 


No. 9 in der blühenden Aloe, 


‚Abonnement auf ‚einzelne 


— — 


bei dem General Auditoriate zu ernennen und das ‘darüber 


ausgefertigte Patent für denſelben Allerhoͤchſt zu voll⸗ 


ziehen geruht. Auch haben Se. Majeſtaͤt dem Corps, 


Auditeur. Bie wald und den Diviſtons⸗Auditeuren Titz 
Co ber, fo wie dem Garniſon⸗Anditeur 
Dannert, den Charakter als Kriegsrath zu verleihen 


mann und 
und die desfallſigen Patente für dieſelben Allerhoͤchſt zu 
gnaͤdigſt geruht, 


Pietzker in Berlin und Richter in D Meldorf, den 
Garniſon Verwaltungs Direktoren Schmidts in Köln 


und Wacker in Breslau, ſo wie dem Garntſon⸗Ver⸗ 
5 waltungs⸗Ober, Inſpektor Weitzel in Magdeburg, den 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Divifions. Auditenr 


Charakter als Kriegsrarh zu verleihen und die für dieſelben 


bieruͤber ausgefertigten e e e 5 


Ferner haben Se. Mojeſtät Aller- 
den eee Rendanten 


en. 


Das aügemeine Organ für Handel und Se 


werbe enthält in feiner Nummer vom 20 fen d. M. 
einen Bericht über die am 19. October in Köln flat 
gehabte GeneralVerſammlung der Nheiniſcden Dampf 
ſchifffahrtsGeſellſchaft. „Im Ganzen“, heißt es in 
demſelben, „zahlten wir 1266 wirkliche Dienftrags, 
während das Jahr 1833, unter bei weitem guͤnſtigern 
Schifffahrts Vechaͤltniſſen, deren 1275, mithin nur 9 
mehe nachwie s. Die Anzahl der Paſſagiere, die im 
Jabte 1834 zwiſch en Koͤln und Straßbueg führen, der 
ting zu Berg 55 507, zu Thal 58,496, zufammen 
114,003, mitbin 16 032 mehr als im Jahre 1833, 
Auf der Strecke ze iſchen Köln und Mainz fuhren zn 
Berg 48 731, zu Thal 48 819, folglich zu Thal nur 
88 Personen webt als zu Berg. Läßt man abe: die 
Zwiſchenoete wegfallen, wo meiſtens nur für kurze Dis 
ſtanzen Plätze genommen werden, und die daher eine 
Binnenfadrt genannt werden können, dann ergiebt ſich/ 
daß zu Berg 39,078, zu Thal 37,867, alſo zu Berg 
1211 Perfonen mehr als zu Thal gefahren find. Es 
iſt dies ein Reſultat, welches mehr als irgend ein an, 
deter Umſtand geeignet iſt, als Zeugniß für die große 
Vorliebe zu gelten, deren ſich die Fahrt mit unſeren 
Schiffen von Jahr zu Jahr mehr zu erfienen hat. — 
An Waaren teonsportirten unſe ge Schiffe zuſammen 
137,163 Ctur., mithia weniger als im ro igen Jahre 
76,749 Etur.; ein Umſtand, welcher in dem ſo lange 
angehaltenen niedrigen Waſſerſtande feinen. Grund hat, 
während deſſen nur mit genauer Noth eine Verbindung 
zum Transport der Paſſagiere aufrecht zu balten war. 
Außerdem transpo tirten dieſelben 4174 Reiſewagen, 
151 Pferde und 614 Hunde. Der Ertrag dir Frach⸗ 
ten war a) für Paſſagiee 261,608 Thlr. 20 Sgr. 
4 Pfl., b) für Wan en 49,993 Thlr. 9 Str. 7 Pf., 
zuſammen 311,601 Tyler, 29 Ser. 11 Pf., mithin 
35,369 Thlr. 18 Sgr. 2 pf. mebr, als im Jahre 
1833; — nämlich mehr an Paſſagiergeldern 51,537 
Thle. 13 Sgr. 6 Pf., und weniger an Waren Frachten 
16,167 Tylt. 25 Sgr. 4 Pf. Die Zuſammenſt⸗üung 
der Zahleaverhäͤltniſſe über die ſeit dem Beſtehen un 
erer Geſellſchalt jahrlich transp: rtirten. Perſonen bat 
ergeben, daß dieſe ſich 
Köpfe vermehrt hatte. Das Jahr 1834 ſtellt nun, 
wie bereits angeführt, eine Vermehrung derſelben um 
16,032 Pe ſonen dar; aber auch dies Ergebniß wurde 
weit glänzender geweſen ſeyn, hätten nicht der jo uns 
gewöhnlich lange anhaltende ungünftie Waſſerſtand und 
die dadurch haufig nothwendig gewo denen Abaͤnderun; 
gen in den Anordnungen des Dienſtes auch hier den 
nachtheiligſten Einfluß ausgeübt. Eine Berechnung der 
Geſchwindigkeit unſerer Schiffe liefert das Reſultat, 
doß dieſelben den Weg zwiſchen Köln und Mainz, hin 
und zurück, durchſchnittlich in 32 Stunden 34 Minu⸗ 
ten zatücklegten, ohne daß eine bedeutende Vetſchieden⸗ 
het ſich hierbei her ausſtellte.“ 


jedes Jahr um circa, 10,000. 


De u FERITR 
Dresden, vom 21. Decemder. — In Bezus auf 
die bevorſtebende Befonders glänzende Fele des S0 en 
Geburtstages Sr. Mojeftät des Königs hat der biefze - 
Stadt Rath das nächſtehende Proaramm ausgegeben: 
„Die alloemeine unter den Einwohnern der Reſiken 
fo laut als erf eulich ausgeſprochene Tdeilnabme an der 
Feier des herannahenden 27. December d. J., dem fe 
chen Tage, an welchem Se. Mojeflät, unſer allergni 
d gſter König, fein Soſtes Lebensjahr vollendet hat; 
verpflichtet den unterzeichneten Stadt: Rath, die von 
ihm, im Einverſtändniß mit den Repraſentanten der 
Kommune für die bezügliche Feier getroffenen Beranftok 
tungen, hierdurch zur Keuntniß des Pudlikums zu drin, 
gen. 1) Den Anbruch des Feſttages werden Morgens 
5 Uhr 3 Kanonenſchuͤſſe, das Geläute der Glocken, und 
vom Ereufthurme berob der Belang geiſtlicher Liedes, 
von Muſik begleitet, bezeichnen. — 2) Um 8 Uhr wen 
den die Mitglieder des Stadtraths, des Stad tgetichts 
und der Kommun Mepräfentanten, 80 Junafrauen dee 


Reſidenz und Deput'rte ſaͤmmtlicher Innungen auf der 


Stilen des Gewandhauſes Ab verſammeln und halb 
9 Uhr von da in einem feierlichen Zuge über die Mo 
ritzſtraße, den Neumarkt und die Aueuſtusſt aße an das 
Palais Or. Majeſtät des Königs ſich begeben. Ein 
Abthetlung der Kommunal» Garde wird den Zug anfld 
ren und ſchließen. Wer von den Einwohnern der Re / 
ſidenz an dem Zuar Theil zu nehmen wünſcht, wird 
gebeten, feinen Namen langſtens big zum 24 ſten d. M. 
in dee Rathsſtube mündlich oder ſchliftlich anzuzerzen, 
und zu der angegebenen Stunde des 27ſten December, 
in ſchwarzer Kleidung oder nach Befinden in Uniform, 
auf dem Gewandhauſe ji einzufinder. — 3) Ango 
kommen aw Palais, wied der Zug in das von der do 
ſelbſt paradirenden Kommunal; Garde gebildete Viereck 
eintreten und ſich ordnen, ſodann aber eine Depatatim 
des Stadtratbes und der Kommun Repräsentanten MM 
die Zimmer Or. Majeftät des Königs ih verfügen uod 
Alerhöcitdteielben feterlichſt beglückwünſchen. BR) 
An dieſe Vegluͤckwuͤnſchung wird ſich die ebrfurchtsvole 
Uederteichung einer Denkmünze knüpfen, deren Pragurg 
zum Andenken an die fo ſeltene Feier, von dr. Stadt 
Dresden veranſtaltet wordrn. — 5) Hierauf werde 
die im Zuge befindlichen Jungſrauen Or. Koͤn⸗glichea 
Majeftät, unte Uede reichung eines Feſt Gedichtes, ſhte 
frommen Wünſche ausdrucken. — 6) Wenn nach At 
Rückkehr der Deputation aus den Königlichen Zimmer 
auf den Platz Se. Majeſtöt der König am offenen den 


ſter zu erſcheinen geruden, wird Allerhoͤchſtdemſelben en 


herzliches Lebehoch geb acht werden. — 7) Dee 30 
wird ſodann ſeinen Ruͤckweg durch den Taſchesdeng 
über die Schloßgaſſe au das Altſtädter Rathhaus neh. 
men und hier ſich tennen. 8) Der Gotteodient du 
den evangeliſchen Kirchen beginnt gleichzeitin um 9 Mh.. 
An die Predigt, melde auf bie Tages- Feier Beſag l 


* 


— 11 
nahmen har, ird ſich das Te Deum anſchließen. — 


9) Die Pflegliage aer unter der Verwaltung des 
Stadt⸗Ratdes ſtehenden Stiftungen, ſo wie ſaͤmmtliche 
Atme der Neſidenz, weeden an dieſem Tage eine feſc⸗ 
liche Speiſung erhalten, — 10) Am Abend werden die 
Nathhäuſer zu Alt, und Meuftadt erleuchtet werder, 
auch feſtlich erleuchtete Decorationen auf dem Alt und 
Meumarkte, vor dem Bautzener Thote, auf dem daſelbſt 
nach der Antonſtadt führenden Rundtheile, fo wie in 
Priedrichſtatt, auf det daſtgen Friedrichs ⸗Bruͤcke ſtattfin 
den. Der Anſtand und Oednung liebende Sinn unſe⸗ 
ter Mitbürger wird auch diesmal weſentlich dazu beis 
tragen, daß die Würde des feſtlichen Tages keine Stoͤ⸗ 
rung erleide.“ : ; 

Es iſt jetzt entſchieden, daß in Leipzig auf dem Platze 
wilchen der weiße Schwan vor dim Grimmaer Thore 
einnimmt uud auf dem Vo plate bis zum Teubnerſchen 
Hauſe gegenüber, ein großes Poſthaus mit allen Ber 
quemlichkeiten, ſo wie 2 Trepven boch für das Apella⸗ 
tionsges icht eingerichtet werden wild. —- Es ſcheint itzt 
ſehr unwahrſcheinlich, daß der Schaufpieldicektor Rin / 
gelhardt die Verlängerung eines Theater Coutractes von 
dem Star tzath und der Bü gerſchaft in Leipzig erbal⸗ 
ten werde, da mau annimmt, daß er ber der auſebnli⸗ 


chen, ſich immer wehr vers oͤßernden Einnab unt mehr 


Aufwand für das Publikum und für die Leiplig beſu⸗ 
chenden Fremden batte machen können. Wer ihm ſol⸗ 
pen werde, iſt ungewiß; indeß bürfte es an Coneurren⸗ 
ten nict leblen, da die Unternehmusg für die jetzige 
Direction votoriſch ſehs einträßlich War. 


Wiesbaden, von 19, December. — Das deut⸗ 
ejwienene Heizozl. Naſſauſch Ve ordnungsblatt enthält 
eine Verordnung unſeres Staatsminiſtetiums, die Zoll⸗ 
und Handelsverhältniffe des Heizogtbums mit den Staa⸗ 
ten des Deutſchen Zouvereins betreffend, in deren Eins 
gange es beißt: „Nachdem die Verbandlungen ‚über 
den ‚Beitritt des Herzoßtbums zum Zollve ein zum Ad, 


ſchh uß gedithen ſind, lo wird, hösiter Entſchließung zu⸗ 


# 


‚tolae -sunltwerlen. Folgendes ıwerorbnet: Vom 1. Jonnar 
1836 an iſt in dem Mesjogtbun von Gegend den, 
welche aus den Zenvereiasſtasten herſtammen ode, an 
deren freiem Verkehr befindlich find.» kein Zoll, dagegen 
iſt ſolcher von allen zollva en Artikeln, wee aus dem 
Auslande kammen, nach den vollen Süßen des unte 
dem 11. Auzuſt d. J. publizirten Ta efs zu erheben. 


Von sdemfelben Zeitpunkt an tritt freier Miarenübers 
gang aus dem Herzogthum in die üb igen Zokvereins⸗ 


ſaude ein, indem von da an auch die 


nach dem Eins 


gange der Verordnung vom 3. September d. J. bis 


dierher noch ausgeſchloſſen geweſenen Gegenſtaͤnde gegen, 
ſeitig frei übergeben.“ a ’ 


Fon ſtan, vom 10. December. — In Folge einer 


Virotdnung aus Großherzogl. Baͤdenſchem Staatswint⸗ 
terium dam 26ſten v. M. iſt ein Theil unſerer Stadt, 


nämlich die Kreuzlingen und die Parodieſer Vorſtadt, 
welche beide zwar dicht an die innere Stadt ang renzen, 
aber durch Rinz mauern von derſelben abgeſchieden ſind, 
vom Verbande des Destſchen Zollvereins ausgeſchloſſen, 


und dadu⸗ch für ein voͤllig zolfeeies Gebiet erklärt 
worden. ; : 


Frankfart a. M., vom 19. December. — Den 
meueften Nachrichten von Nürnberg zufolge, iſt noch im⸗ 
‚mer die Eiſenbahn zwiſchen Furth und Nuͤrnberg den 
ganzen Pag befahren, ſo daß ſchon am Vorabend oft 
die Billets fuͤe mehrere Fah⸗ten des kuͤnftigen Tages 
genommen ſind. Mag auch der Reiz der Neuheit noch 
einen bedeutenden Antheil hieran tragen, lo läßt fi 
doch ſchon mit Beſtimmtheit vorausſagen, daß dieſes 
Unternehmen als gelungen anzuſehen iſt. Der Verwal⸗ 
tungs Ausſchuß hatte allerdings ſchon vor ber Eroͤffnung 
einige Anfechtungen zu bekaͤmpfen; er iſt aber ſiegreich 
aus dem Kampfe hervorgegangen und es wurde dem⸗ 
ſelben am Tage der Eroͤffnung die ungetheilte Zuftze⸗ 
denheit der Actien⸗Beſitzer zugerprochen. Was mau 
Übrigens von Anknuͤpfung weiterer Bahnſtrecken vers 
breitet dat, kommt durchaus nicht auf Rechnung, ber 
Actiongire dieler Bahn, die ſolche lediglich Für die fo 
ausgedehnte Perſonen- und Waoren Transport, Verbin: 
dung zwichen dieſen zwei wichtigen Manufaktur⸗Städten 
piojektirt und ausgeführt heben. Allerdings mag die 
Zeit noch manche fruͤber ſchlummernde Idee e wecken, 
weun man dos gegebene Beiſpiel in einer umfangreichen 
Thätigkeit vor Augen het; auch mag eben dieſe Tha, 
tigkeit noch wWeſentlich ſich erheben, je mehr der Einfluß 
des großen Zollbundes eben geeignet erſcheint, dieſe bei; 
den für. Ausdehnung der Induſtrie o empfänglichen 
Städte immer noch weht zu beleben, ungerechnet, daß 
auch nach wenigen Jahren der Ludwigs Kanal in die, 
ſer Richtung noch manches neue hinzubringen wird und 
in Folge deſſen kann ſich dann noch ein oder das an⸗ 
dete anreihen, aber wie geſagt, an Oft und Strelle 
nährt man noch feine ſolche Anfichten, Sonden erfreut 
ſich det Idee, durch die Begründung der erſten Ei en⸗ 
bahn in der Mitte Deutſchlands, auf welcher die Dampfr 
kraft in Anwendung gebracht iſt, den gegenſettigen Ver⸗ 
kehr dieſer ſchoͤnen Schweſterſtädte auf eine ſo umfang⸗ 
‚reiche Weiſe belebt zu ſehen. Wer uͤbrigens den Exöͤff 
nungs tag zu Münbe.g verlebte findet in den Beſchrei⸗ 
dungen nur ein ſchwaches Bild von dew, was er ſah 
und jnolte, denn dei der unüuderſebbaren Maſſe von 
Zuſchauern war der Jabel wi klich undegranzt ond sus 
demſelben konnte man entnehmen, wie aligemein ſich die 
Erwartung und die Hoffnungen, welche hie auf geſtüͤtzt 
ſind, verbreitet hatten. Daß übrigens, auf dieſen Er; 
folg geſtuͤtzt, jene Idee, eine Eiſenbahn Verbendung 
zwiſchen Münden und Augsburg derzuſtellen, ſich ent⸗ 
werkeln konnte, gebt ſehr natürlich zu, og eben zwiſchen 
dieſen Städten tauſend neue Unternehmungen ins Leben 
teten können, wenn eine kaſche Verdiazung amöglich 


D 


— 


Stadt 
mung gelitten, wi 1 
warteter und ploͤtzlicher die Fluch entſtand, deſto größer 
wird der Schaden 


Salz und 


den angerichtet. g 


gegen 3 Uhr Morgens, 


— 


Stunden von Augsburg nach Muͤnchen gelangen kann. 
Und eben fo laßt ſich auf das gegebene Beiſpiel jene 
Bekechnung fußen, daß der Total Aufwand nicht viel 
über eine Million Anlage » Kapital in Anſpruch neh⸗ 
men wird. — So finden wir denn überall ein neues 
Leben ſich bilden und ſo kommen wir immer mehr dazu 
die Zeit des Friedens zu ſolchen Unternehmungen ver 
wendet zu ſehen, 55 gewiß 

rden, um ſo mehr, 0 
Deutſchluad 15 feinen Handels-Verhältniffen ein Ganzes 
bildet, daß ihm jene Bedeutenheit ſichert, die es durch 
feine innere Geſtaltung mit Recht in Anſpruch nehmen 
kann. N i 


— — 


Hamburg, vom 18. December. — In ber henti⸗ 
gen Sitzung des Senats wurde Herr Cacl Philipp 
Heinrich Moͤring, vormals Major im General Stabe 
des hieſigen Bürger⸗Militairs, an die Stelle des abge, 
tretenen Hrn. J. F. A. Wuͤppermann, zum Oberſtlieu⸗ 
tenant und Chef des Bürgers Militairs er waͤhlt. Zu / 
gleich mit dem erwählten waren die HH. Carl Schroͤ⸗ 
der, Major im General, Stabe und interimiſtiſcher Chef 
des Bürger Militatre, und E. H. Eden, Dr., Malor 
und Chef des erſten Bataillons, auf dem, von: der 
hochlöͤbl. Commiſſion des Bürger» Militairs angefertig⸗ 


ten Wahl⸗Aufſatze präfentirt worden. 


0 x 5 l 
Kiel, vom 19. Dezember. — In vergangener Nacht, 
hatten wir hier unter Dokner 


und Blitz eine Sturmfluth, wie fle ſeit Menſchenge 


denken hier nicht ſtattgefunden; ſie hat eine bedeutende 


Verwuͤſtung in allen niedrig gelegenen Gegenden der 
und deren Umgebung angerichtet. 
Speicher, Garten, welche niemals von Ueberſchwem; 
wurden unter Waſſer geſetzt. Je uner⸗ 


ſeyn, welcher erſt bei niedrigem 
Waſſer ausgemittelt werden kann. — Verſchiedene 


ſind mit Waſſer angefuͤllt, ein Schiff ward von den 
Helgen geſpuͤlt, kurz überall ein ſehr bedeutender Scha⸗ 


1 
1 


N u ß Ii a n d. 


Die böchſten Behörden des Raſſiſchen richts find 


„Der Reichsrath iſt die oberſte 


Au r folgende: 1570 : 
nunmehr folg Präfibent deſſelben if der Wirkl. 


Behoͤrbe des Reichs, 


Sebeime Rath Nicolai Nomosfiljow. Der Reichsrath 


zerfällt in 
dent iſt der Gen 
Wafſiltſchikow; Mitglieder: 


5 Abtheilungen: 1) Der Geſetze. Präſi⸗ 
General der Kavallerie, General- Adjutant 
dle 4 Wirkl. Geheimen, 


* 


ihre zeichen Früchte tragen 
da endlich der größere Theil von 


Haͤuſer, 


Waaren⸗Magazine, fo wie Getraide Speicher 


Staatsſekretair Daſchkow 


2688 


i. — Da man zwiſchen Nürnberg und Fürth in der 
Regel mittelſt der Dampfkraft nur 11 Minuten noth⸗ 
wendig hat, fo läßt ſich wohl annehmen, daß man in 
dem Verhältniß auf einer Eiſendahn in anderthalb 


Kathe Ober -Kammerherk Graf Golowkin , Kuſchnſkow, 
Speranski und Engel. 2) Der Kriegs⸗ Angelegenheiten 
Pröfident der General der Infanterie Graf Alexander 
Tolſtoi; Mitglieder die Generale der Infanterie Eſſen 
und Schukin, der General der Kavallerie Graf Gole⸗ 
niſchtſchew⸗Kutuſow und der General⸗Adjutant Admiral 
Fuͤrſt Mentſchikow. 3) Der Civil und geiſtlichen Anr 
gelegenheiten. Praͤſidenten Admiral Graf Mordwinow; 
Mitglieder der General der Infanterie A. Bachmetſew, 
der General der Kavallerie Fuͤrſt Repnin, der Wirkliche 
Geheime⸗Rath und Präfident der Akademie der Kuͤnſte 
Oknin und der Geheime Rath Martſchenko. 4) Der 
Staatsdͤkonomte Praͤſident Ober Kammerherr Graf Litta, 
Mitglieder die Wirkl. Geheimen Raͤthe Grafen Stroga⸗ 
now, Willamow und Pahlen, die Generale der Infan⸗ 
terie Grafen Woronjow und Kiſſelew und der Ober 
Holmarſchall Naryſchkin. 6) Für die Angelegenheit 
des Zarthums Polen: Präfident der Fuͤrſt von War 
ſchau Felbmarſchall Paskewitſch; ſtellvertretender Praͤſſ⸗ 
dent der Wirkl. Geheime-Rath Engel; Mitglieder: die 
Generale der Kavallerie Roznecki, Kraſzinski; die wirkl. 
Geheimen⸗Rathe Speranski und Graf Zamoiskt, der 
Miniſter⸗Staatsſekretair des Zarthums © af Grabowski 
und der Geheime Rath Lubeck. In den Plenar⸗Ver⸗ 
ſammlungen des Reichsraths nehmen noch folgende Mir 
glieder einen Platz ein: Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürft Michael Pawlowitſch, die Fuͤrſten Feldmar⸗ 
ſchaͤlle Wittgenſtein und von der Oſten⸗Sacken, die Fur, 
ſten Generale der Infanterie Lobanow⸗Roſtowski, Füuͤrſt 
Andr. Lieven und Earl Lieven, die Generale der In 
fanterie Rimski Korſſakow und Jermolow; die Generale 
der Kavallerie Fü Wlad. Golitzin, Graf Pet. von 
der 42 5 und Graf Benkendorſ; der Ingenieur Ge⸗ 
neral von Suchteln; die Admirale Schiſchkow und 
Greig und der Wirkl. Geheime Rath Tutolmio. — 
Miniſterium. Der Miniſter des Kaiſerl. Hofes Fuͤrſt 
Wolkonskt; der Ober Dirigirende vom Poſt Departe: 
ment Fürſt Nicol, Golitzin; der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Vice Kanzler Graf Waſſiliew Neſſelrode; Gene! 
ral Direktor der Wege⸗Communikattonen und oͤffentlichen 
Bauten General der Infanterie Graf Toll; des Krieges 
General der Cav. Graf Tſcherniſchew; der Finanzen 
Graf Cancrin; des Seeweſens Admir. Moller; Reichs 
Conttolleur der Wirkl. Geheime Rath Chitrowo; dern 
Volksaufklä bung Geheime Rath Uwarow (welcher auch 
zugleich Praͤſtdent "der Kaiſerl, Akademie der "Willen 
ſchaften if); des Innern Geheime Rath und Staats 
Sekretair Bludow; der Juſtiz⸗ Geheime Rath und 


| Boten 5 
Warſchau „ben 18. December. — Ueber das neut 
Polniſche Anleihen von 150 Mill. Polniſche Gulden, 
welches am 12. Junt d. J. die Alle hoͤchſte Garantie 
erhalten hat, iſt folgendes das Nähere. Die Tilgung 


2 


deſplben geſchiebt vermittelſt Ve 
tien “jede zu 500 Gulden) und muß 1876 getilgt 
Jn jetem der erſten 9 Jahre der Verlooſung von 1836 
au, befunden ſich außer vielen kleineren Gewinnen zwei 
Gewinne zu. 150,000 Gulden, ein Gewinn zu 300,000 
und 1 Gevinn zu 1 Mill.; im 1 0ten Ziehungsſahre 
find 2 Gewinne zu 150,000, 1 Gewinn in 230,000 
und 1 Gewin zu 1 Mill. 200,000 Gulden. Im 
Ganzen ſind in den erſten 10 Jahren 70,000 Gewinne 
für 78,860,000 Polniſche Gulden. Auf jeden Fall be⸗ 
kommt jeder Aktienbiſiter fein Kapital mit 4 pet. zurüd: 


Paris, vom 17. December, — Der Miniſter des 


öffentlichen Unterrichts hat dem Könige die erſten Theile 
der großen Sammlung hanbdſchriſtlicher Dokumente 


uber die Franzoͤſiſche Geſchichte überreicht, zu deren 


Herausgabe die Kammern bedeutende Fonds bewilligt 
baben, und an welcher bereits ſeit zwei Jahren ſehr 
fleißig gearbeitet wird. Die Theile, die erſchienen find, 
oder in wenigen Tagen erſcheinen werden, find folgende: 
1) Unterhandlungen in Bezug auf die Spaniſche Erb, 
folge unter Ludwig XIV., oder Korreſpondenten, Denk; 
ſchriften und diplomatiſche Aktenſtuͤcke, die Ansprüche 
des Hauſes Bourbon auf den Spaniſchen Thron bes 
treffend, begleitet von einem hiſtoriſchen Text und einer 
Vorrede von Mignet, Archivarius im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten; 2) milltairiſche Denkſchrif, 
ten in Bezug auf die Spaniſche Erbfolge unter Ends 
wig XIV., Auszüge aus den Kokreſpondenzen des Hofes 
und der Generale, herausgegeben von dem General- 
Lieutenant Pelet, Director des Kriegs⸗Depots; 3) Jour- 
nal der General Staaten Frankreichs, verſammelt in 
Tours im Jahre 1484 unter der Regierung Karl VIII., 
in Lateiniſcher Sprache abgeſaßt, und zum erſtenmale 
nach den Manufcripten der Koͤnigl. Bibliothek uͤberſetzt 
von A. Bernier, Advokaten am 
zu Paris EN 
Ein hieſiges miniſterielles 
1. Januar eine große Befsrderung b 
Es wuͤrden, meint daſſelbe, 1 neuer 
10 Gineral Lieutenants und 15 bis 17 Generali 
ernannt werden. ? e 
Die Fuͤrſtin Talıyrand iſt in dem Sterberegiſter der 
Kirche St. Thomas von Aquino folgendermaßen einge, 
tragen: Katharina Worlee, Wittwe des G. F. Grant, 
bürgerlich bekannt als Fuͤeſtin Talleyrand u. ſ. w. 
(Ibre Ehe mit dem Fu ſten war nämlich nur eine. 
Civilehe, ohne kirchliche Weihe, welche der Fürft als 
ehemaliger Biſchof nicht erhalten konnte.) Bei ihrem 
Ableben ereignete ſich ein ſeltſamer Fall. Es war ihr 
der usus fructus eines Schmuckes für 580,000 Fr. 
an Werth gelaſſen, ſo daß fie denſelben ihren Ver, 
wandten vermachen konnte. Sie verfügte darüber muͤnd⸗ 
lich zu dem Geiſtlichen, dem ſie beichtete, und dieſet 


Blatt kuͤndigt für den 
ei der Armee an. 
Marſchall, 6 bis 
Majors 


Se 


gloſung der 300.000 Ak, 
ſeyn. 


Koͤnigl. Gerichtshofe 
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uͤbernahm es, die Verfügung zu vollſtr ecken, weshalb er 


gleich ſelbſt das Schmuckkaͤſtchen mitnahm. Bei der 


Verſiegelung der Erbſchaft war man daher ſehr erſtaunt, 


dies nicht zu finden, und kam nach wenigen Nachfor⸗ 
ſchungen auf die Wahrheit der Sache. Es ergab ſich, 
daß der Geiſtliche das Legat bei dem Erzbischof von 


Paris deponirt hatte, der es Anfangs durchaus nicht 


herausgeben wollte, ſich jetzt aber den gerichtlichen Auf⸗ 
forderungen gefagt at. 
Unter den Schriften, die bei dem Brande in der 
Rue du Pot de fer durch die Flammen vernichtet wor⸗ 
den find, Befinden ſich anch 5 bis 600 Exemplare der 
Geſchichte des Koͤnigreichs Neapel vom General Colletta, 


und 1500 andere eines Bandes der Memoiren des 


Friedens Fürſten. Beides waren Verlagsartifel des 
Buchhaͤndlers Ladvocat, der durch dieſen Brand eben⸗ 


falls einen beträchtlichen Verluſt erleidet. 


Der Buchhändler Ladvokzt iſt in dieſem Augenblick 


in London. Sein Beſuch in England hat keinen ans 
deren Zweck, als ſich mit dem Fuͤrſten von Can ino (ui 
cian Bonaparte) über die Veröffentlichung der Memoir 


ren dieſes berühmten Mannes, die zum Mindeſten ſechs 


Oetavbaͤnde bilden werden, zu verfiändigen, 


Während ein Dutzend Beduinen ſich zu Paris auf, 


em Theater ſehen läßt, haben einige ihrer Landsleute 
zwe Framöfiihen Marine Offizieren die Köpfe abge⸗ 
ſchnitten. Auf der Brigg Komet, welche bei Talcuth 
in der Nähe von Bona vor Anker lag, hatten drei 
Bedufnen Früchte verkauft; zwei Offiziere gingen mit 
ihnen ans Land, um zu jagen. Kurz darauf boͤ te 
man Flintenſchüſſe, und der Capitain ließ ein bewaffne⸗ 
tes Boot landen, deſſen Mannſchaft jedoch die Bedui, 
nen bereits mit den abgeſchnitkenen K 
fliehen ſah. 2 
Ueber den Aufbruch des 
nach Mascara find noch einige nähere Details hier eins 
gegangen. In einem Schreiben aus Oran vom 26ſten 
heißt es: „Die große Schwierigkeit, beſtand in der 


Fortſchaffung des Gepäcke. Wagen konnten dazu nicht 
benutzt werden; man mußte ſich alſo eine hinlängliche 


Anzahl von Kameelen zu verſchaffen ſuchen. Da’ im 
deſſen die Araber dieſe Thtere nicht hergeben, fie auch 
nicht verkaufen wollten, ſo mußte man ſich zu einem 

Gewaltſtreich entſchließen. Demzufolge wurden in [ber 

verfloſſenen Nacht plotzlich einige Schwadroneg komman⸗ 

dirt, die ſich in der Ebene verbreiteten und alle Kamele 
deren fie habbaft werden konnten, fortführten. . So be: 
fanden wir uns denn heute Morgen plotzlich im Beſitze 
von 5 — 600 dieſer unbezahlbaren Thiere. — Der Mar; 
schall Clauzel hat nach feiner Ankunft hleſelbſt einen 

Tagesbefehl erlaffen, worin er den Muth, die Ausdauer 

und den guten Geiſt der Truppen belobt und die Hoff: 
nung ausfſpricht, daß der Zweck der Expedition, naͤmlich 

die Abndung eines den Franzoͤſiſchen Waffen zugefü ten 

Schimpfs, vollſtändig werde erreicht werden.“ 


pfen ihrer Opfer 


Expedetjons Heeres von Oran 
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Das Journal des Debate enthält ein Schreiben 
aus Bahonne vom 14ten 8. folgenden Inhalts: „Der 
General Cordovd bat die Bewegung, die er auf dem 
rechten Mier des Ebio gegen Veltoria hin unternommen 
batte, aufgegeben und den Weg nach Pancorbo einge 
ſchlazen, wo er ih mit den Engliſch Ehriſtiniſchen Ko, 
lonnen unter Espartero, Jaureguy und Evans vereinigt 
hot. Cordova hatte im Ganzen 20,000 Mann unter 
feinen Befehlen. Der General Egu'a folgte allen Ber 
wegunzen Cordova's, det ſich gezwungen lab, feinen 
Feldzug gegen Gutpu;coa über Vittorta aufzugeben, und 
ſich nach Caſtlien zu wenden. Die Enzliſch Chriſtini⸗ 
ſchen Kolonnen we den auf bieſe Weiſe ungebeure Um⸗ 
wege zu machen haben, um über Santander und Bil, 
das nach San Sebaſtian zu gelangen. — Die Karliſti⸗ 
ſchen Rorreivondenjen von Toloſg melden, daß die von 
den Soldaten Sagaſtibela's begonnenen Belagerungs, 
Arbeiten vor St. Sebaſtzan während des Waffenſtill⸗ 
ſtandes mit Thätigkeit fertgeſetzt wurden; alle Land; 
leute aus der Wuigesend, ſogar deren Kinder, find mit 
außerosdentlichem Eifer dabei behülflich. Die Karlikifche 
Artillerie befand ſich am fiten Abends noch in Toloſa; 
man alaubte, daß fie bald noch St. Sebaſtlan zuruͤck⸗ 


geſchickt werden würde, da der Angriff gegen diele 


Stadt unverzüglich wieder beyinnen ſollte. — Beieſe 
aus Sarageſfa melden, daß die Algier cht Legion von 
einem Ka liſtiſchen Corps unter Quilez geſchlagen wor⸗ 
den ep’ 

Das Memorial Bordelais vom 16ten will wiſſen, 
daß Herr Mendizabal damit umgebe, eine große Menge 
neuer Pröc-res zu ernennen. Das gedachte Blott giebt 
zugleich nach gehende Liſte: Der General, Lieutenant 
Mina; der General Major Espinoſa; der Kriegsmeuiſter 
Graf von Almotovar. der General Lieutenant Co dova; 
der General“ Major Baron del Sola; der Drizadies 
Gaf Mia ol; der General.Zarco del Valle; der Ger 
uetal Tacen, Gene al⸗Capitain von Cuba; der Exdepu⸗ 

tiste Calatrava, Her André Caballero, Rentier; Herr 
Mugiro, Kaufmann in Madrid; Herr Aquino Serez, 
Exdirektor des Schatzes; Herr Eneima y Piedra, Era 
nister; det Ma quis von Cara Rleza Genetal⸗Pächter; 
der Marquis von Caſa Irujo, Diplomat, Don Mariano 
Er’nerero, Diplomat; Don Gaspar Remiſa, Exc irektor 


des Schatzes; der Marine Brigadier Ulloa, Exminiſter; 


der Graf Donadio, vo maliger Präfident der Zunts von 


Auduja-; der Marquis de la Conco dia; der Genetal N 


Lahera; der General Alvatez, vor mali, ec General Capi⸗ 
tein von Ara ol ien; det General Montez; Herr Congo, 


Arguelles; ebe valiger Finanz Miniſter; Herr J. D. 


Balm ateda, ehemaliger Banquler: der Marqais von los 
Elavos d' Alguazas, gegenwärtis Geſandter in Neapel, 
Die Gazette de France berichtet nach einem Schrei 
ben don der Spaniſchen Grenze vom 15ten: „Et. 
Sebaſtian wird noch immer von den Karliſten bolage t; 


äh but die Odhforäb m Ar fut. Gestein designen 


Toz über und auch noch heute Motgen horte wer base. 

Kauonendonner.““ 4 
Die Quotidienne meldet in einem Pofiferipam eh 

gendes: „Wir erbalten jo eben von einem unkrer Kor, 


reſpondenten die wichtize Nachricht von einen allg⸗ mei, 


nen Aufſtande zu Gunſten des Don Carlo in der Pror 
vinz Galizien, einer der bevoͤlkertſten in ganz Spanten. 
Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, fe muß fi 


der Ereigniffe ausuͤben.“ 2 
SIDE Er u 8 
Liffabon,-vom 1. December. — Das neue Mind 
ſterium iſt nicht beliebt, und die junge, Königin ſelbſt 
hat dur die Entlaſſung ihrer vongen Migiſter und 
die Wahl diefer neuen in ihrer Popularität verlogen. 
Doch il die Hauptſtadt tuhig, aber die Stellung det 
Miniſte inms auch wegen des erſchoͤpften Zuſtandes der 
Staatskaſſe febr unſicher und ſchwierig. Herr Tau pos 
ſoll die Abſicht daben, zur Zahlung der om 1. Januor 
fälligen Dividenden ungefähr 30 000 So vereins nach 


London zu ſenden und das übrige in Wechſelo auf tie 


Portugitſiſchen Agenten in England anzuweiſen. Er 
unterbandelte zu di⸗ſem Zwecke mit den Dr-iectoren det 
Want um Vosſchuß dieſer Summe. Indeß vetſichett 
wän, wenn auch dieſe Schwieri, keit beſeitigt werbe, ſo 
könne das neue Miniſterium doch unmöglich die ‚nötbw 
gen Fonds zur Zahlung van «ungefähr 140,000 Pfo. St. 
Schaskamerſchlint aufbringen, die am 1. Januar in 
London fällig cen. Man iſt faſt alloemein üben 


zeugt, daß dae neue Min:ſterium gleich nach dem Zu 


ſammentritt der Cortes fallen werde. 


En g i a n 
London, vom 15. December. — Nachgerade ſchent 


die Anſicht die Oberhand zu zewinnen, daß das Whis - 
Prophezeihu ngen vom Gegen“ 


Miniſtetium, tlotz alle 
thetl, ſich halten werde. Rube im Innern, iw Ganzen 
genommen auch in Irland, iſt ein günſtiges Sys pioch 
für die Mtuifter. Nichte deſtoweni er iſt man ‚gefpanet 
auf die Esoͤffaung des Pailaments am 4. Februar,, deu 
einen harten Kampf der Parteien wird es ganz geweß 
„geben, 


Herr O'Connell ia Parlamente fpielen wird, Bei uns 


aber dieie Wenigen, denen vielleicht das unbefangendie 


urtheil zuzugeſtehen iſt, ud der Wesnung, daß alles 


tubi, bieiden wird, „leichbiel ob Cajus ode Titus Cain 
ſul dleibt ode? wird. | Re) 
Capitain James Roß, der Mc nach Heul deyeden 
hat, um dort bei den Maßregeln zu- Reteusg der au 
den arktiſchen Regionen 5 
11 Eagliſchen Groͤnlandsfah er, die eine Beſotzung van 


e nothe ; 
wendig einen großen Einfluß auf den ferneren Gong 


d. RER 


Beſonde is begierig iſt man auf die Molle, welche 


giebr es freiſich wenige, die nicht webt oder weniger, 0 
dukt oder indirekt an dieſem Kampfe Teer nebwen, 


vom Eiſe eingeſchſoſſenen 


* 


800 Mann daben, behuͤlflich zu ſeyn, iſt der Neffe und 
Begleiter des dekannten Sit John Roß und hat allen 
ſeit dem Jahre 1819 ſtattatfundenen Nordpol ⸗Expedi⸗ 
tionen beigewohnt. Er ſoll ſich erboten hoben, den 
Befehl über eine Expedition zu übernehmen, und jenen 
Schiffen, wenn es noch nicht zu ſpaͤt iſt, Hilfe zu lei 
ſten, welches Anerbieten die Admiralität, wie es heißt, 
angenommen und ihn daher zunächſt nach Hull geſchickt 
bat, am dort die noͤtbigen Erkundigungen uͤber die ganze 
Sache einzuziehen. Wenn ſich dann Kaufleute finden, 
die ein Schiff hergeben, und Matrofen, die freiwillig 
darauf dienen wollen, ſo beabſichtigt, dem Vernehmen 
nuch, die Admiralität, die Aus uͤſtung und Verprevian; 
tirung beſſelben und die Beloldung ber Mannſcha't zu 
übernehmen. Die Expedition ganz iu einer Regierungs⸗ 
ſacht zu machen, ſoll die Admiralität wegen der vor: 
auszuſehenden großen Gefahren nicht jweckmäßig gefun⸗ 
den haben. , IE 
Ein Veezeichniß der Offiziere and Schiffe der Nord, 
awerikaniſchen Marine, welches der Courier mittheilt, 
gtebt die Zahl ber Sek Capitaine der Vereinigten Staa, 
ten auf 37, der Mafter Commandants auf 40 und der 
Lieutenants auf 357 an. Was die Schiffe detrifft, To 
beſitzen die Wertinigeen Staaten 12 Elnienſchiffe von 
74 Kanonen, 14 Fregatten von 44, 3 von 36 und 
23 Kleinere Fabi zeuge von 3 bis 24 Kanonen. Uebrir 
geus beme kt der Courier, daß die Zahl der Kanonen, 
welche jedes Scheff führte, in den offiziellen Liſten viel 
zu gering angegeben ſey, denn die meiſten Linienſchiffe 
bon 74 Kanonen führten deren 100 bis 110, und die 
als Fregatten von 44 Kanonen bezeichneten Schiffe ſeyen 
zu 60 Kanonen gebohrt. An der Verſtärkung derſelben 
durch große und kleine Kriegsſchiffe wird ber tits thätig 
gearbeitet, und es leidet keinen Zweifel, daß ſie, im 
Fall eines Krieses mit Frankreich, mit den Framöflichen 
Seeſtreitk aten in jeder Beziehung ſich wird meſſen 
können, abyefehen von dem Umſtande, daß die Nord- 
amerikaner im Maneuvriren und überhaupt in Allem 
was zum praktischen Seedienſte gehört, den Frauzoſen 
bei weitem Überlegen ſind. ö e 
Es geht das Gerücht, daß eine von Mexike mit ba 
tem Gelde unter Segel gegangene Brittiſche Cot pette 
auf der Hohe der Bahamas Inſeln untergegangen fey. 


Bern ifel, vom 17. December. — Nachſtehendes iſt 
die kü⸗zlich erwähnte Butſch ift, in welcher eine Anzahl 
von Fabrikanten des Bezirks Verviers den Anſchluß 
Belgiens an das Preußliſche Zoll? Syſtem beantragt: 
„An die Herren Mitglieder der Repräſen⸗ 
tanten Kammer! Die Tuchfabeikanten und andere 
Juduſtrielle des Bezirks Ve viers uͤberzeugt, daß die 
Grundſätze der Politik und geſellſchaftlichen Oekonomie, 
welche die Regierungen, von denen Belgien umgeben 
iſt, beſeelen, geeignet ſind, traurige Folzen für feine 
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f Lage der Belgiſchen Induſtrie im Allgemeinen, und der 
Fabriken ⸗Induſteie insbeſondere nur in der Aufnahme 
des Landes in den unter dem Schutze der Preußiſchen 


Regierung gebildeten Handels Verein. Um dieſen Zweck 


zu erreichen, nehmen wir uns die Freiheit, Ihnen hier 
die Nothwendigkeit dieſer Maßtegel 1 190 
kommen ſaͤmmtlich, Ihre Vermittelung bei der vollzie⸗ 
henden Gewalt nachzuſuchen, um ſie aufzufordern, in 
dieſer Hinſicht Schritte zu thun. Da wir nur das 


materielle Wohl des Landes beabſichtigen, fo hoffen wir, 


daß Sie uns Ihren Beiſtand leihen werden. Frank 
reich, Holland und ganz Deutſchland weiſen unſere Er 
zeugniffe zuruck (2); Italien, das ſchon einige Tuchſa⸗ 
briken beſitzt, ſieht mit jedem Tage de en neue (zu 
Neapel, in der Lombardei, in Piemont) ſich erbeden, 
deren Erzeugniſſe, welches auch der Grad ih er Ber: 
vollkommnung ſeyn mag, obne Zweifel den Schutz der 
Italieniſchen Regierungen fordern und erlangen werten, 
Schon find wir von den Noͤmiſchen Staaten durch Eins 
fuhr Abgaben, die dem Verbote gleich ſteben, ausgeſchloſ⸗ 
fer, und der Augenblick iſt nicht fein, wo uns die ganze 
Halbinſel entgehen wird. Bis jetzt haben wie ohne 
Entmuthigung, in der Erwa' tung einer nahen Aus lei⸗ 
chung mit Holland, und auch in der Hoffnung s earbei⸗ 
tet, daß Frankreich, die Nothwendigkeit der Aufhebung 
ſtints Zurüͤckweiſungs Syſtems einſehend, endlich in die 
Begründung aus edehnter und für Frankreich und uns 


befriedigender Handels; Verbindungen einwilligen würde, 


Meder den einen und den anderen dieſer Pankte wiſſen 
Sie mehr, als wir. 


Holland? kaͤßt die Franzoͤſt che Unterſuchung Sie irgend 
ein gutes Reſultat der Unterhandlungen unferer Regie⸗ 


rung mit Frankreich erwarten? Es teicht hin, die letz 


ten Beſchlüſſe in der Handels⸗Geſetzgebung dieſer Re 
cierung zu pruͤfen, um zu wiſſen, daß ſie zu viele In⸗ 


Stereffen zu Ichonen hat, daß ſie nichts für uns thun 


kann. Indeß kann Belgien fuͤr ſich allein nicht aus tei 
chen. Es würde ſich der Gefahr ausſetzen, zu Grunde 


zu geben, wenn es den Augenblick abwarten ſollte, wo 


es feinen politiſchen Freunden gefallen wu de, ſich mit 
ihm in materieller Beziehung zu verbinden; unſere Tuch⸗ 
Fabrikation voc zuͤglich wurde eingehen, Schon find ia 
der Befürchtung eines ſolchen E eigniſſes, mehrere ünſerer 
Induſtriellen nach Preußen und Italten ausgewandert; 
Andere werden bald folgen, wenn nicht irgend ein Mt; 
tel zur Abwendung der Unfälle, von denen wir bedroht 

ſind, angewendet wied. Dieſes Mittel wilde. dem Lande 

dargeboten werden, wenn es der Regierung gelänge, 

‚feine Aufnahme in den großen Zollvelein Deutſchlands 
zu erwirken. Man hat es auf Idrer Tridune gejagt, 

Belgien wurde von den ubrigen Nationen nichts zu dw 

fürchten haben, wenn es moͤglich wäre, daß die Har⸗ 

delsfreiheit ſich dort verwirklichte. Hat es nit ene 
gluͤckliche Lage, um alle Vortheile zu benutzen? Alle 


Zukunft herbeiführen; ſehen das Gade der en 


Glauben Sie an eine ſchnelle 
Wiederheeſtellung unſerer Handels Verbindungen mit 


“ 


N 
4 


8 | | en 


ausgedehnteren Markt, einen Markt, wie jener Deutſch⸗ 


Veranderung der Richtung 
dels⸗Verhaͤltniſſen det Voͤlker? Indeß haben wir die 


ſeiner Wagren von und 
würde. Holland wurde 
theile zu benutzen oder zu 


mit ihm aus dem Wege geräumt ſeyn. 


“December: 


verhehlen uns jedoch 
Unternehmens nicht; 
daß dieſe Maß regel 


gleichung mit Holland herbeizuführen. 


gemeinſame Linie hineingezogen fehen, 


— 


Induſtrie-Zweige finden hier Bedingungen des Erfolge; 


die Arbeiter find geſchickt, die Stoffe in Ueberfluß vor⸗ 
handen. Was anderes muß es alſo wuͤnſchen, als einen 


25 Millionen Konſumenten? Wir 
die Schwierigkeiten eines ſolchen 
wir halten es ſogat fuͤr unmöglich, 
nicht augenblicklich irgend ein Ju⸗ 

Iſt dies nicht das Schickſal jeder 
in den gegenſeitigen Han: 


lands, das heißt, 


tereffe verletzen ſollte. 


innige Ueberzeugung, daß ſie fur das Land guͤnſtig ſeyn, 
daß ſie das Staats Vermoͤgen und unſeren Wohlſtand 
erhöhen würde: Ehe wit fließen, erlauben wir uns 
noch, dieſe Maßregel als Mittel darzuſtellen, eine Aus⸗ 
Es wurde in 
der That nicht zweifelhaft ſeyn, daß Belgien, wenn es 
zum Deutſchen Bunde gehoͤrte, einen großen Theil des 
Handels von Deutſchland und vorzuͤglich die Durchfuhr 
nach dem Ocean an ſich ziehen 
ſich, um die nämlichen Vor 
handhaben, gezwungen in die 
und auf dieſe 
Weiſe wurden die Berlegenheiten unſerer Verſoͤhnung 
Durchdrungen 
von den Vortheilen, die ganz Belgien hieraus ziehen 
würde, bitten wir Sie von Neuem, unſer Organ dei 
der Regierung zu ſeyn, um ihre Aufmerkſamkeit auf 
unfer Begehren zu richten, unſer Vaterland dem Preuß. 
Zollſyſtem anzufchließen: Wir haben die Ehre ze. de“ 
(Folgen 320 Unterſchriften.)! g 
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Die Allg. 319. ſchreibt von der Aar vom 14ten 
„Längſt war vorauszuſehen, daß die Fort 


bildung des Deutſchen Zollverbandes mit ber Zeit auf 


die Schweiz nicht bloß 
in politiſcher Beziehung von 


von noch groͤßerer Wichtigkeit 


dem bedeutendſten Einfluß 


werden kann. Die Grenz Kantone gegen Deutſchland, 


beſonders das jenſeits des Rheins liegende Schaffhausen, 


erſte Veranlaſſung dazu abgeben. Man er⸗ 
daß bereits vo: einem halben Jahre in dem 
in elner geheimen Sitzung der 
Antrag geſtellt wurde, die Abänderung des Art, 8. des 
Bundesvertazs zu erwirken, nach welchem nur die Eid, 
genoſſenſchaft mit ausmärtigen Staaten Handelsverträge 
abſchließen kann, Schaffhauſen möchte fuͤe ſich mit dem 
Deutſchen Zoll⸗Vereine in ein Verhaͤltniß treten. In 
einer öffentlichen Sitzung iſt am 23, November jener 
Antrag im großen Rathe jetzt erneuert worden. Aus 


werden die 
führe jetzt, 
dortigen großen Nathe 


den Debatten über die E heblichkeit des Antrags er ſieht 
man, daß das Beduͤrfniß 


einer Aenderung der Han, 
dels Ver hältniffe jenes Kantons 


kommen? 
Möglichkeiten, daß der Gegenſtand vielleicht als einer 
i der Schweiz 
erſcheinen dürfte. Möchten nur auch unſere Schweizer - 


“find, welche, wie die 


belaͤuft ſich ungefähr auf 500,000, 


haben daran ſo gut wie nichts ändern können 


in kommerzieller, fondern auch 


miſchtes Idiom ausgeſprochen. 


wohner der Hauptſtädte Cagliari: und 
ſehr groß iſt. Beinagge i 
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iſt aber, daß ſich bel der 


Behandlung des Gegenſtandes ein der Eidgenoſſenſchaft 


ſehr fremdartiger Geiſt ausſprach. Die meiſten Redner 


für den Antrag ſprachen von „den Schweizern jenſeits 


des Rheins“ wie von einer fremden Nation, mit wel: 


cher man gewiſſermaßen in keinem andern Verbande 
Es trat 


als einem allgemein voͤlkerrechtlichen ſtehe. 
überhaupt, geradezn eine Deutſche Neigung hervor. 
Wie, wenn die Eidgenoſſenſchaft auf die Stimme 
Schaffhauſens nicht hoͤrt und hier das Beduͤrfniß ſtaͤr⸗ 
ker fact ſchwaͤcher wird, und noch Leidenſchaften hinzu; 
Man ſtoͤßt bei dieſer Frage auf ſo viele 


der wichtigſten in der neueſten Geſchichte 
riſchen Staatsmänner dieſes bei Zeiten einſehen, und 


unſere Publiziſten begreifen, 
mehr, als bloß einige 


daß zur Abhuͤlſe etwas 
radikale Redensarten nothwendig 
Erfahrung gelehrt hat, der Diplo 


matie gegenüber das Feld nicht zu behaupten vermögen. 


sr i e n. 


Genua, vom 5. December. — Die von den Frans 


zoͤiſchen und einigen Schweizeriſchen Journalen ver 
breitete Nachricht von einer in Sardinien ausgebroche⸗ 


nen Empörung, zu deren Unterdrückung die bedeutenden 
Seerüftungen in unſerem Hafen beſtimmt ſeyen, zeugen 


von gänzlicher Unkenntniß der Sardiniſchen öffentlichen 
Zuftände und dee Hauptrichtung der Einwohner. Dieſe 
Iaſel iſt Mannd's und Marmora's Werken ungeachtet 
faſt noch eine terra incognita. 


ſerer Vertheilung des fruchtbaren Bodens um mehr als 
das Dreifache ſteigen. In den Sitten herrſcht noch 


das volle Mittelalter, und die vier letzten Jahrhunderte 


Die Einwohnerzahl 
koͤnnte aber bei be 


8 


herrſcht noch die alte Gaſtfreundſchaft und Nuͤchternheit 


des und durch dieſe an die Savoyiſche Dynaſtie, welche 
ihre Wichtigkeit recht gut erkennt und darnach handelt. 


der alte Griechiſche Gebrauch, alte Weiber das Lob 
Verſtorbener ſingen zu laſſen. 


Sprache. In einigen 


mit viel Ehrgefahl und Nationalſtolz, aber auch die 
blutige Nachſucht, die Unthaͤtigkeit, dee Aberglauben, 5 
die blinde Unterwerfung unter die Geiſtlichen des Lane 


In einigen Theilen der Inſel tragen die Einwohner 


noch Kleider aus Ziegenfellen, und in andern beſteht 


So ik es auch mit der 
Gebirgsgegenden hat ſich das 
Lateiniſche faſt ganz erhalten, groͤßtentheils aber. wird 


ein aus Corſiſchem, Sielliſchem und Cataloniſchem gW 


Wie geſagt, nur in den 
Städten hat ſich Einiges geändert, im Innern des 
Landes iſt faſt Alles beim Alten geblieben. Die Eins 


Wortſetzung in der Bellage.) 


f 
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Go e n 


5 em Haß gegen einander entbrannt, und Birfer hat 


ſchon blutige Auftritte herbeigefuͤhrt. Gleicher Haß 
stellt mehrere Provinzen einander feindlich gegenuͤber, 


und wuͤrde allein ſchon eine allgemeine infurrectlonelle 


Bewegung auf der Snfel hindern. Gerade wie in 
Corſtea hereſcht bier auch Familienhaß und Blutrache 
von Geſchlecht zu Geſchlechz, und führt oft graͤuelvolle 
Morde herbei. Die Italiener vom feſten Lande wer⸗ 
den wie Fremde betrachtet, ja wie Eindringlinge ange⸗ 
ſehen und verfolgt, wenn fie Stellen verſehen oder ſich 
anfaufen, Vor Allem wollen die Einwohner Herren 
auf ihrer Inſel bleiben, und 1 an ihrem bisheri⸗ 
gen öffentlichen Zuſtand ändern. Dieſe Iſolirung har 
ben alle bisherigen Regierungen der Inſel bezuͤnſtigt, 
Befonders die Spaniſche, und durch die Abgefchnittens 
heit Sardiniens wird fie noch mehr befo dert und gegen 
die Einwohner des Feſtlandes herausgeſtellt. Sardinien 
iſt ſehr gebirgig. Da die Malaria ſtark an den Kuͤſten 
herrſcht, ſo ſind dieſe lange nicht ſo bewohnt, als ihre 
Lage und ihr trefflicheer Boden es erwarten ließen. Die 
Käſtenbewohner find geſchickte Fiſcher, noch beffere Ja, 
ger. Gegen den Militairdlenſt hat der Sardinter ent⸗ 
ſchiede Abneigung, und nur um dieſe nach und nach zu 


uͤberwloden, hat die Regierung bei der Königl. Garde 


ein Sardiniſches Bataillon errichtet. Zwar haben ſie 


auf ihrer Inſel eine eigene mit den ganz kleinen Lan, 
deepferden berittene Landmiliz, fle verſteht aber nur den 


Dienſt gegen die Bacbaresken, die ehemals "häufig an 
den Küften landeten, plünderten und Einwohner weg 
ſchleppten. 
der Kuͤſte Stenalthä⸗ me. Vor ungefaͤhr zehn Jahren 
ißt eine alte Roͤmiſche Küͤſtenſteaße wieder hergeſtellt 
worden; zwei andere große Straßen theilen kreuzweis 
die Juſel. Ehemals halte Sardinien ungefähr dieſelbe 
Verfaſſung wie die“ kleinen Königreihe in Spanien; 
drei Stände bewilligten die Steuern, machten Geſetze 


und Bittſchriſten an die Regierung; fir hießen Sta, 


menti, haben aber nie Großes geleiſtet. Jetzt gehoͤrt 
aller Boden ausſchließlich dem Adel und der Geiſtlich⸗ 


keit, der Bauer iſt nur Maier, nicht Grundeigent huͤ⸗ 


mer. Der Burgerſtand beſteht hier kaum, wenigſtens 


hat er lange noch nicht die Wohlhabendeit, die Reich, 
tbuͤmer, Kenntuſſſe und den Gewerbſteiß erworben, wo⸗ 
durch er ſich in Spanten emanelpirt und bedeutendes 


Gewicht erhalten hat. Der hohe Adel wohnt nur ſel, 
ten im Lande, ſondern im Auslande, beſonders in Bars 
erlona und in 8 wie zum Beſſpiel der e 


Zu dieſem Zwecke ſtehen rund herum an 


von Villermoſa und der Herzog von Pasqua. 
ein gleicht der Sardiniſche Adel dem Iriſchen. 
Kioſtergeiſtlichkeit, der das Volk ſehr anhängt, iſt aͤußerſt 


Die 


reich, ſoll aber auch hoͤchſt verdorben ſeyn. Um diefem 
Uebelſtand abzuhelfen, bat der Turiner Hof den Papſt 
Leo XII., einen "außerordentlichen Viſitator dahin zu 
ſchicken. Dies geſchah; Monſignore Ranaldi wurde 
nach Sardinien geſendet, fiarb aber plotzlich da, und 
auch ſeine Begleiter waren ſämmtlich dem Tode nahe, 
als fie von den eingemachten Fruͤchten gegeſſen hatten, 
welche ihnen am Weihnachtsabend nach der Landesſitte 
von einem Nonnenkloſter waren uͤberſchickt worden. Die 
Weltgeiſtlichen beginnen gewohnlich ihre Laufbahn mit 
dem ſonderbaren Verhaͤltniß, daß fie in den Städten 
Studenten und zugleich in einem adeligen Haus eine 
Act Domeſtiken find. Um fie beſſer zu begufffchtigen, 
bat die Sardintſche Regierung vor acht Jahren die 
Zahl der Bisthucher vermehrt, — Sarbenien koſtet der 
Regietung mehr, als es ihr einbeingt, denn die Abgas 
ben find ſehr gering. Sie verſuchte es die unerbauten 
Ländereien von Einwohnern der Genueſt chen Küfte ko⸗ 
loniſſren zn laſſen; dies iſt jedoch bisher nicht gelungen, 
denn die "Einwohner 


Das 


widetſtreben allen Neuerungen, 


befanders. wenn fie von Nichteingebornen aulgehen, und 


die Regierung iſt zu vorſichtig, fie mit Gewalt und Eile 
eiufäheen zu male 
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Eine muede Beilage zur Gazzetta di Zara 
vom 10. December meldet: 

„Briefe aus Lipno und Serajevo vom 28ten v. M. 

verfihern uns von dem befeiedigenden ‚Zuftande jener 

Sandſchakate. Alle die im vergangenen Sommer aus 
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Bosnien nach Konftantinopet berufen geweſenen Bey's 


und Aga's kamen in voͤllig Eutopaiſcher Tracht zurück, 


und man ſagt, daß fie bei der nächſten Truppen-Aushe⸗ 
bung verwendet werden ſollen, 


Auch der größte Theil 


der Bosniſchen Befehlshaber hat ih nach Serajevo - 5 


begeben, um die Befehle des Wefirs einzuholen.“ 


„Wir fühlen, uns zugleich verpflichtet, unſere Leſer 


mit deeſelben Wahrheit und Freimuͤthigkeit, mit welcher 
Re bisher von allen im Ottomaniſchen Albanien vorge⸗ 
fallenen Ereigniffen benachrichtigten, gegenwärtig auch 


über. die endliche Naͤamung jenes Paſchaliks von den 


Groß herrlichen Truppen des Groß N von held 


in Kenntniß zu ſetzen.“ 


„Glaubwuürdige Briefe vom 22 ten 5 M. berichten, 


daß die EURE Eiben ı und Ochri mit dem > 
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mung 


ſchalik des Rebellen ⸗Bezwingers, Mahmud Hamdi Par 
cha, Groß⸗Weſirs von Bitoglia, zur Belohnung ſeiner 
Verdienſte, vereinigt worden ſind. Die Ankunft des 
genen Weſirs von Dufcigus und Skutari, welcher ſchon 
in Cavaja eintraf, wird mit jedem Tage erwartet, und 
der Rumeli Waleſſt (Groß Weſir von Rumelien) iſt 
auch wirklich nach ſeinem wit den zwei e wähnten 
Sandſchakaten nun vermehrten Paſchalik abgegangen. 
—— Trotz der ſowohl bei ſeiner Ankuyft als während 
feines Aufenthaltes zu Skutari von ihm beobachteten 
Klugheit und Großmuth, ließ er dennoch bei feiner Ab; 
reife drei Haupts Rädelsführer der Bergbewohner und- 
zwei Bezirs Obere enthaupten, ſo wie er ferner noch 
zwölf Volks⸗Aelteſte aus verſchiedenen chriſtlichen Ge⸗ 
meinden hinwegführte. Dieſer unangenebme Vorfall 
dat die chriſtlichen Einwohner um fo mehr gereizt, als 
die an mehreren Gegenden zuſammengezogen geweſenen 
Teuppen keine geringen Bedrückungen und Gewalttha⸗ 
ten den dortigen Chriſten empfinden ließen. Dieſes 
dürfte dem neuen Weſir “einen harten Stand bereiten.“ 


Ein Kotrefpondent den der Engl. Courier in Ale 
krandrien bat, berichtet unterm 31. October wieder 
äber die gränzenloſe Tyrannei der Aegypter in Syrien 
und vetſichert, daß das Aegypt iſche Verwaltungs⸗Syſtem 
nut auf den Ruin des Landes berechnet ſey. Das 
Volk, ſchzeibt derfelbe, 
Conſer iption überall eingefuhrt, eine geh ſige Steuer, 
Feurdi genannt, die den zwölften Theil alles Privat- 
Einkommens binwegraffe, diene dazu, die Verwaltungs, 
Koſten zu beftre'ten und außerdem habe die Regierung 
das Monopol aller nur irgend einen Gewinn darbieten⸗ 
den Landes Er zeugniſſe an ſich geriffen, Die Haupt⸗ 
ſtadt dee Druſen in Syrien, Der el Kamer, ſoll von 
4000 Aegyptern beſetzt, ihr Furt Emir Beſchir ſelbſt 
unter Aufſicht geſtellt und 150 Druſen ſollen gefangen 
nach Aegypten abgefuͤhrt worden ſeyn, welches Schick 
fol man auch für Emir Beſchir und feine Familſe be, 
fürchtete. Mehmed Ali fol aus Aegypten allein jahr; 
lich gegen 4 Millſonen pfund Sterling Einnahme be, 
ziehen, während er für Aegypten, Candten und Syrien 
nur einen jährlichen Tiibut von 150,000 Pfund 
Sterling an den Sultan zu entrichten hat, 


5 Griechenland. 
Athen, vom 17. November. — Die Kriſis hat 
eine entſchiedene Wendung genommen, und es ſcheint, 
daß die Anweſenheit des Lords Durham mährend feiner 
Durchteiſe dieſem neuen Drama nicht fremd geblieben. 
Dee neue Staatsrath hat ſich nan lich ale eine conſti⸗ 
tutionirende Verſammlung ertlä f, wie aus der Rede, 


welche bei Eröffnung dieſes Mational⸗Raths vom Iren d,- 


von Panajo Soutzo, dem General⸗Secretair des Staats⸗ 
Naths gehalten wurde, hervorgeht. Während in einem 
andern Theile des Oltomaniſchen Reichs (in Serbien) 
die Lehren der Erfahrung praktiſch beweiſen, daß eine 
Conſtitution für die der tieſſten 
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ſey entwaffnet, die Aegyptiſche 


Knechtſchaft kaum ent⸗ 


— 


tonnenen Völker nut ſchaͤdlich ſeyn müßte, wird in das 
arme Griechenland, welches eine Königliche Europaiſche 


Adminiſtration kaum zu erbalten im Stende iſt, auch 85 


noch eine neue Fackel der Zwietracht geſchltudert, die 
eben ſo wenig Ruhe und Friede verſchaffen dürfte, als 
der bisherige fur proviſoiſch gebaltene Zuſtand. Es 
ſcheint indeſſen, daß es momentan gelungen iſt, die 
Parteien zu vereinigen, um ber Ankunft des Koͤnigs 
von Baiern einen bereits. verfaßten Conſtitutions Ente“ 
wurf vorzulegen, der blos noch der Sanction des Kr 
nigs bedarf. Einige wollen wiſſen, daß Graf Armanſperg 
in der letzten Zeit ſelbſt dazu mitgewirkt habe, ſeit er 
Gewißbeit aus Minden erdielt, daß der Koͤnig von 
Baiern nach Griechenland unter Weges ſey. Auffallend 
iſt es wenigſtens, daß einige Koryphäen der Oppoſitiog 
in den neueſten Briefen weit ſchonender von dieſem 
Staatsmann ſprechen, ja ihn ſogar uͤber Manches zu 
entſchuldigen beginnen, obs leich dieſes dei dem Griechi⸗ 
ſchen National, Charakter nichts Außergewoͤhnliches iſt. 
Ancona, vom 4. December. — Geſtern hat das 
Griechiſche Dampfboot Heptaſimes Herrn Marcheſi, det 
Depeſchen nach London bringt, hierber gebracht. Tau 
ſend Gerüchte verb elteten ſich in Bezug auf dieſe Der 
peſchen, ale: daß 18 Ruſſiſche Schiffe die Dardanellen 
paſſirt hatten, daß ein Kampf zwiſchen einem Engliſchen 
und einem Tul kiſchen Schiffe ſtattgefunden hätte, bin 
tige Händel zwiſchen den Baiern und Griechen ausge 
brochen wären; allein von allem dem iſt nichts wahr; 
die Depefchen beziehen ſich hoͤchſt wahrſcheinlich auf die 
näͤchſtens ſtattfindende Eroͤffnung des Joniſchen Parla⸗ 
laments. — Die Brieſe aus Athen bis zum 20. 
vember geben eine guͤnſtige Schilderung von den dorth 
gen Angelegenbeiten, nur daß die Klephten noch innmet 
ihr Unweſen trieben. 5 ER 


ERITREA en 
In Bezug auf die vorerft gemeldete Nachricht det 
Verlobung Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Eliſabetb⸗ 
erlauben wit uns folgendes mitzurbeilen: „Die durchl, 
Braut des Prinzen Kal von Heſſen Oweiten Sohnes 
des Großherzogs, geb. om 23. April 1819), Peinzeſſin 
Marie Eli abeth Caroline Victoria von Plevßen, if 
die Alteite Tochter Or. Koͤnigl. Hoheit dee Prinzen 
Wilhelm von Preußen (Bruders Sr, Majeſtat den 
Könige) und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin Maria Aung, Land 
grafen Ludwig Wilhelm von Heſſen Homburg Tochter, 
und wurde geboren am 18. Juni 1815, alſo an einen 
geoßen denkwürdigen Tage, der von Neuem Deutſchh 
lands Große und Selbſtſtaͤndigkeit gründete und ſicherte. 


Mi e e lle n. 2 

+ Im Dorſe Janow, zur Maſoratshertſchaft 

Myslowitz, Beuthener Kreiſes, gehörig, find ſeit ein“ 
gen Wochen mehrere Menſchen am Nervenfieber erkrankt 

und auch bereits geſtorben. Zur Verhütung. der Wei 


ter verbreitung dieſer Krankheit find die noͤthigen Vol, 


kehrungen getroffen worden. 


Ne, 


: Wohnung 


Tuche verbrannt find, 
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++ Am Alten d. M. fruͤh 5 Uhr brach in der 
eines Buͤrgets und Tuchſcheermeiſters zu 
wodurch die Preffe und 12 Stuͤck 


Grünberg Feuer aus 
f 5 deren Werth über 400 Rthlr. 


| angegeben wied. — An demſelben Tage früh 8 Uhr iſt 


ein Garnſammler aus Klein Wierſewitz, Guhrauer 
Keiſes, in dem Walde nach Luͤbchen von Naͤubern an⸗ 
gefallen, ermordet und ſeiner Baarſchaft von 18 Nthlr. 
de aubt worden. Bis jetzt iſt man dem Thaͤter noch 
nicht auf der Spur. 8 s 


5 
In der letzten Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaf. 
zu Pa is wuͤnſchte Hr. Arago, daß die Bonite auf ih⸗ 
ter Reife um die Erde unter Anderem Beobachtungen 


über die Sternfanuppen anſtellen ſolle. „Seitdem 


man einigt Sternſchnuppen mit Genauiskeit beobachtete, 
ſagte er, erkannte man, wie ſehr die e früher nicht beach⸗ 
teten Lufterſcheinungen, dieſe angeblichen Erzeugniſſe un⸗ 
fe es Dunſtkreiſes, dieſe ſogenannten Streifen entzünde⸗ 
ter brennbarer Luft, die größte Aufmerkſamkeit verdie⸗ 


nen. Die Beobachtung ihrer Parallaxe zeigte, daß fle 


ſich viel hoͤher im Weltraume befinden, als, nach den 
angenommenen Theorieen, die Graͤnzen der die Erde 
umgebenden Luft reichen.“ Auch hat man durch Beach⸗ 
tung der Richtung, welche die Sternſchnuppen gewoͤhn⸗ 
lich in ihrer Bewegung befolgen, e kannt, daß wenn fie 
ſich auch in unferer Luft entzuͤnden, ſie doch nicht darin 
entſtehen, ſondern von Außen kommen. Die gewöhns 
liche Richtung der Sternſchnuppen iſt nämlich der Ber 
wegung der Erde um die Sonne gradezu entgegen. Es 
wäre zu wünſchen, daß dieſe Erſcheiungg durch die Beob⸗ 


achtung einer großen Menge Thatſachen feſtgeſtellt wuͤrde; 


ich glaube daber die Offiziere einladen zu muͤſſen, die 
Zeit jeder Sternſchnuppe, ihren Winkel aͤber dem Hori⸗ 
zonte, und vor Allem die Richtung ihrer Bewegung 


aufzuzeichnen. Dadurch köanen die übrigen Fragen 


leicht geloͤſt werden. Es wäre merkwürdig, wenn man, 


auf dieſe Weiſe auch durch die Sternſchnuppen bewei 
fen koͤnnte, daß uniere Erde ſich bewege. ef 
bis jetzt uns noch nicht möglich geweſen, die auffallende 
Erſcheinung zu erklären, die in der Nacht vom 12ten 
auf den 13. November 1888 in Amerika beobachtet 
wurde, als nur wenn mag annimmt, daß, außer den 


großen, allgemein bekannten Planeten, noch viele Mil⸗ 
lionen kleiner Kölper um die Sonne flie en, welche nur 


dann fichibar werden, wenn ſie in den Luftkreis der 


Erde treten, und ſich darin entzünden; daß von dieſen 


Aſterolden (wie Herrſchel fie nennt) ſich einige in Grup- 


pen bewegen, daß ſich aber auch unter denſelben vers 
einzelte fluden. 


Ber jener in Amerika beobachteten Er, 
ſcheinung folgten ſich namlich die Sternſchnuppen ſo. 
ſchnell, daß man ſie gar nicht jaͤhlen fonnte, und ihre Menge 
auf mehrere Hunderttauſende ſchaͤtzte. e wurden 
von der Kuͤſte von Mexiko bis hinauf an die Küſte 
von Neuſchottland von 9 Uhr Abends dis 8 Uhr Mor⸗ 
geus beobachtet, und an elulgen Orten ſelbſt am hellem 


dieſer Erſcheinung beobachtet. 


‚Ferner iſt es 


Tage. Sie gingen faſt alle vom / des Löwen aus,, 
welches auch die durch die Umdrehung der Erde verän⸗ 
derte Stellung dieſes Sternbildes ſeyn mochte. Im 
Jahre 1799 war in derſelben Nacht vom 12ten auf 
den 13. November eine ganz ahnliche Erſcheinung von 


Heten v. Humboldt in Amerika, von den Maͤhriſchen 


Brüdern in Grönland, und von mehreren. Perfonen in 
Deutſchland beobachtet worden. Im Jabre 1832 wurde 


in der nämlichen Nacht eine ſolche Erſcheinung in Eu⸗ 
ropa geleben, jedoch in geringem Umfange. Auch im 
Jahre 1834 wurden in ber naͤmlichen Nacht Spuren 
Es waͤre daher wuün⸗ 
ſchenswerth, wenn die Ofſtziere der Bonite im den 


Nächten vom 10ten auf den 15. Ape il beſonders aufe 


merkiam wären.“ Seit der Verleſung dieſes Berichts 
hat einer der geſchickteſten Offiziere der Fromzſiſchen 
Marine dem Hrn. Arago angezeigt, daß er 1831, eben⸗ 


falls am 13. November, eine große Anzahl Sternſchnup⸗ 
Faſt drei Stunden lang zeigten 
ſich in jeder Minute deren zwei. Eine derſelben, welche 


pen beobachtet habe, 


im Zenith von Oſten nach Weſten flog, zog einen Strei⸗ 


fen, der fo breit war, wie der halbe Durchmeſſer des 


Mondes, und man konnte darin mehrere Farben des 
Regenbogens deutlich erkennen. Er war über 6 Mir 
nuten lang ſichtsar. Auch iſt ein Brief von Herrn 
Millet Daubenton aus dem Departement Ain einge⸗ 
troffen, worin gemeldet wird, daß die Lufterſcheinung, 
wodurch eine Meierei bei Belley in Feuer geſetzt wurde, 
ebenfals in der Nacht vom 13. November ſtattfand, 
und daß kußere Theile dieſes Aerolitben eine glaſige, 
dem Anſcheine nach metallige Oberfläche darböten. Die 
Akademie hat Herrn Millet Daubenton erſucht, ſolche 
Theile einzuſenden, damit ſie einer genaueren Unter⸗ 
ſuchung usterwoeſen werden koͤnnten. a 


s Der Halley' che Komet veranlaßte den Gebrauch, 
‚Mitta,s: mit den Glocken zu lauten. M 
ſchen wiſſen dies nicht. Dieſer Komet zeigte ſich 1456. 


Millionen Mens 


Der Papa Calixtus ward von ſeinem funkelnden Glanze 
ſo erſchraͤckt daß er nichts Gutes ahnete und daher für 
eine gewiſſe Zeit öffentliche Gebete verordnete. Dar 
mit aber Niemand die Vollſtreckung dieſer Pflicht ver⸗ 
geſſe, führte man den ſeitdem berbehaltenen: Gebrauch 
ein, Mittags mit den Glocken zu läuten, Seit 
der Reformation behielten auch die Proteſtanten dieſen, 
in vieler Hinſicht nuͤtzlichen Gebrauch der Katholiken bei, 


In der Gegend von Grünſta dt (in Rheinbayern)) 
Haben ſich mehrere traurige Beiſpiele von Wirkungem 
der Hundswuth ereignet, wogegen die Baye ſchen Beh den 
nicht verfäumt haben, die wir kſawſten Vorkehrungen 
zu treffen. Unter mehreren Perſonen „ die von tollem 
Hunden gsbiſſen wurden, war einer, den man, nach 
einer augenblicklich eingetretenen Nuhrperiode, am einen 
geeigneten Ot in Verwahrſam bringen wollte. Auf 
einmal kehrte feine Raſetei zuruͤck, fo daß, einer vom 


ä 5. 


= Bunde zugenäht hatte. 
flucht und als der eines Mannes erkannt, welcher unter 


0 


oder an Ketten legen, 


der ſchrecklichſten Raſerei. 


wußte. (29 


Mordthat geſchehen, 


N: 


feiner Umgebung ze iSter yerönficen Sicherheit ihm 


einen ſo derben Schlag vor den Kopf gab, daß er nie⸗ 
derſank. Als hierauf augenblicklich ſeine Vernunft iu; 
küͤckkehrte, bat er flehentlich, man moge ihn umbringen 
weil er fuͤhle, daß er von der 
fürchterlichen Krankheit der Waſſerſchen befallen wäre, 
und im freien Zuſtande gewiß Unglück anrichten ‚würde, 
Er wurde ſofort unſchädlich gemacht, ſtarb aber bald in 
Ein anderes noch ſchreckli⸗ 
cheres Beiſpiel ereignete ſich an einem Fuhrmann, der 
ebenſolls in Folge eines Biſſes von einem tollen Hunde 
dermaßen in Wuth gerieth, daß ihn Niemand bändigen 
konnte und den man, um Ungluͤck zu verhüten erſchießen 


Marſeille, iſt vor Kurzem eine fuͤrchterlicke 
über der vorläufig noch ein ge⸗ 
beimnißvolles Dunkel ſchwebt. Ein Fleiſcher ging des 
Morgens um 
einer abgelegenen Gegend der Stadt fa) er drei Men⸗ 
ſchen vor ſich hergeben, die einen großen Ballen trugen: 


n In 


3 Uhr nach ſeinem Schlachthauſe. In 


= = we 4949 u 


als ſie ihn bemerkten, worfen ſie denſelben nieder und. 


fluͤchteten ſich. Das Pack wurde unterfucht und man 
fand einen fuͤrchterlich verſtuͤmmelten männlichen Körper 


darin. Der Hals war ſo weit durchgeſchnitten, daß 


der Kopf faſt ganz abgetrennt herunterbing. Alle Eir⸗ 
geweide, auch Magen, Lunge, Leber, Herz und ſo 
weiter, waren ſichtlich aus dem aufgeſchlitzten Unter⸗ 
leibe herausgeriſſen geweſen, und in voͤlliger Unord; 
nung wieder bineingeſtopft worden, worauf man die 
— Der Körper wurde unters 


andern KHanfirgefchäften auch eins mit Medikamenten 
Ittieb, und" früher einmal wegen der Bereitung eines 
Trankes, den er als Speciſieum verkaufte, und in mel 


mochte, er gewinne das Menſchenblut zu ſeinem Zweck 
Das Ganze giebt ein 
fürchterliches Gewebe von ſchauderhaften Geheimgiſſen. 


ger des ſchoͤnſten Zuckers vorkaͤthig. Dieſe Fabrikation 


macht in Böhmen große For tſchritte, 


Dollinger, J. Dr., 


DEE redli 


une Todes „„ 5 
Ich erf 
und Freunden das zu Magdeburg am 25 ten d. M. 


Morgens 10 Uhr erfolgte Ableben meiner guten Mut- 


ter, der Frau Marie Catharina Richter, ged. Funck, 


= ga * 


uͤlle hiermit die traurige Pflicht, Verwandten 5 


A #4 
3 


, 


4 
7 


. 


anzuzeigen. Sie ſtarb in Folge der Waſſerſucht in dnn 


Alter von 58 Jahren einen ruhigen fanften Tod. Mei⸗ 


ner Bettuͤbniß erbitte ich eine ſtille Theilnahme. 
Breslau den 28. December 1835. % 
Dr. Friedrich Richter, 


Theater ⸗Anfieige. 


Dienſtag den 29ſten zum zweitenmalt: „Die Schule b 


des Lebens.“ Drama in 5 Akten von Maupah, 
Bekanntmachung. 1 


Den resp. Herrn Gutsbesitzern, welche 


bereits Anträge wegen Bewilligung vos 


Pfandbriefen Litr. B. gemacht, oder noch 


zu machen beabsientigen und geneigt sind, jetzt 
schon: ö 
schliessen, beehren wir uns hierzu, so wie 
aueh zur Begulirung und Auseinander- 
setzung mit den Hypotheken- Gläubiger 
unsere Dienste anzubieten, 
einen bedeutenden disponiblen Fond in den Stand 
grsetzt sind, Vorschüsse von jeder belie- 
bigen Höhe zu dem bestmöglichsten 
Course darauf zu zahlen. 3 
Breslau den 28. December 1835. 
Anfrage- und Adress-Bureau 


i : (im alten Hathhaus eine Treppe hoch) s 
Neue Biden, 

fo erſchien en un, zu haben find. 

5 d 5 ei 15805 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


N 
75 1 


derartige Pfandbriefe zu ver 


indem wir dureh 


Archiv der politiſchen Oekonomie; und Polizeiwiſfen , 


ſchaft. In Verbindung mit mehreren herausge 
Dr. K. H. Rau. aten Bandes. f 
Heidelberg. 2 


eben von 
18 — 38 Heft. ge. 8. 
2 Nthlr. 15 Sgr. 


= after Bd. 
geheftet. 
Haupt, K. G., Repertorium der Piedigtentwueſ 
der, vorzuͤglichſten Kangelreduer neuerer und ueueſter Zeit, 

8. Quedlinburg. „ 0 
Heidemann, F. W., topographiſch⸗ſtatiſtiſches Win 
terbuch der deutſchen Bundesſtagtun, ae Abtheilung. 
Preuß en. gr. 8. Leipzig. e eee, 
Mauch, J. M., tes Supplement zu Car! Now 


Iſte u. ate Lieferung. gr. 8. 


man ds vergleichender Darſtellung der architektonifchen An 
ſchl. 3 Naht 


Ordnungen. Fol. Potsdam. In Umſchl. 


che Preuß e. 


Ein Kalender auf das Jahr 1886. = 


Mit dem Stahlſtiche, Louiſe, „Königin von Preußen. 
8, Mohrungen, geh. und durchſch. 8 Sgr. 2 


t 


Lehrbuch der Kirchengeſchichte⸗ 
Regensburg 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


tble. 10 Sgr.. 


2 


ein Gebot von 


Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schroͤtter 


D 


Dubensko und Ezerwionka beſteht — jedo x 
ſchluß der auf dieſer Herrſchaft befindlichen Majorats⸗ 
SR bibliothek, weil in dem am 24. 


2 — 


ESdietal Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 17ten Juni 1833 zu 


Weißſtein verſtorbenen Obriſt, Lieutenants und Landtaths 


Grafen von Reichenbach iſt der erbſchaftliche Ligui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden, Der Termin zue An 
meldung aller Anſpruͤche ſteht am Aten Februar 
1836 Vormittags um 10 Übe an, vor dem Kör 
niglichen Ober Landesgerichts Aſſeſſor Herrn v. Merkel 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober- Landesgerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der fi meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. z 
h Breslau den 10ten November 1835. RER 
Koͤnigl. DbersLandes-Bericht. von Schleſien. 
f Erſter Senat. 


Subhaſtations Anzeige. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft iſt zur 
Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des im Groß⸗ 
Strehlitzer Kreiſe gelegenen, 
31,882 Rthlr. 13 
Roswadze, für welches in termino den 18. November c. 
27,000 Nthle. abgegeben worden, ein 
neuer Bietungs Termin auf den 23. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn. 
in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
gebäude hieſelbſt anberaumt worden. 


ngen koͤnnen 


in unſerer Konkurs, Regiſtratur eingeſehen 


werden. Zugleich werden die Erben a) der Francisca 


perehelicht geweſenen Landes⸗Aelteſten Emanuel v. S chi⸗ 


monskh, geb. v. Biedau, b) des Major v. Heide, 


brandt und c) der Ulrike von Garnier, deren 
Aufenthalt und Legitimation nicht conſtirt, zu dem ge⸗ 
dachten Termine hierdurch vorgeladen, um 
biger ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 
Ratibor den 24. November 1835. 
RXoͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gekicht von 


5 Subhaſtati dns Anzeige 
Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft Toll 


die nothwendige Subhaſtation der im Rybniker Kreiſe 
gelegene, landſchaftlich auf 317,665 Nthlr. 2 Sgr. ge“ 
wuͤrdigten. Majoratsherrſchaft Pilchowitz, welche aus 

dem Marktflecken 


i Püchowitz, den Dörfern Ober, und 
Mieder⸗Willſcha, Niederdorf, Knurow, Krynwald, Sezy⸗ 


1 glowitz,, Nieborowitz⸗ Hammer und Wielopole, ferner 


aus den ihr einverleibten Gütenn Alt⸗Dubensko „Groß 


ö m 24. Auguſt d. J. angeſtan⸗ 
denen Termine nur 212,000 Ahle. geboten und unzu⸗ 
läßige Bedingungen geftelft worden, fortgeſetzt werden⸗ 
Wir haben zu dem Behuf einen neuen peremtoriſchen 
Bietungs Termin auf den 17ten Marz 1836 in 


urnſerm Geſchäftsgebaͤude vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
: ; Ne : aa N x 


„Czerwionkauer Kaufgelder per 730 


im Jahre 1832 auf 
Sgr. 5 Pf, abgeſchaͤtzten Ritterguts 


Rärz 1836 
Ober- 
Die Taxe, der 


neueſte Hypothekenſchein und die beſonderen Kaufsbedin⸗ 


werden 


als Realglau⸗ 


Oberſchleſten. a 


mit Aus⸗ 


4941 „ £ Br 4 4 ö 3 5 f 8 Ze = 
‚Gericht Nath) Delius anberkunit, Auf das höchſte 


und beſte Gebot in demſelben ſoll der Zuſchlag erfolgen, 
insofern keine rechtliche Hinderniſſe dagegen obwalten⸗ 
Zu dieſem Termine werden der Johann Ehriſtoph 
Sanderſche Miterbe Doctor medioinae Meyer, 
deſſen Aufenthalt unbekannt tt, hinſichtlich der Sub 
Ruhr. III. No. 1, für ihn eingetragenen rüͤckſtaͤndigen 
Rip. und alle die⸗ 
jenigen Nealprätendenten, deren Reglaͤnſpruͤche auf 
die Majorats⸗Herrſchaft Pilchowitz im Hypotheken⸗ 
buche noch nicht eingetragen ſind, vorgeladen. Letztere 
haben in demſelben ihre etwanigen Realanſprüche anzu- 
melden „ widrigenfalls fie, mit denselben auf die Majo⸗ 


katsherrſchaft Pilchowitz ausgeſchloſſen und ihnen des 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird, 


Uebrigens find die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 

und die beſonderen Kaufbedingungen in unſerer Regi, 

ſtratur einzuſehen. BER 355 
Ratibor den 24ſten November 1835. 


Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſten. Er 


ee 
Subhaſtations Bekanntmachung. 


Des auf dem Graben sub No. 1347 des Hypo 


kenbuchs neue No. 29 belegene, nach dem Materialien: 
werthe auf 1701. Reh. 24 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. 
abgeſchaͤtte Haus, welches im Feuer⸗Societäts⸗Calaſter 


mit 3100. Ride, profitirt iſt, ſoll den 2. Februar 


1836 Vormittags um 11 Uhr im Parteienzimmer 
Noe 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, fo wie die 
Kaufsbedingungen koͤnnen in der Regiſtbatur eingeſehen 
Breslau den 18. December 1935. 
„KRonigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz. 
e I. Abtheilung. 25 
Sine Mauerſand, Lieferung. f 
Es wird die Lieferung und Anfuhr von 30 Schacht⸗ 
ruthen Mauerſand aus der Oder, zum Bau eines 
Rauh Fourage- Magazins neben der neuen Kulraſſtr⸗Ka⸗ 
ferne hieſelbſt, an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden, wetzhalb auf den ten Januar 1836 des 
Vormittags um 9 Uhr im Düceau der unterzeichneten 
Hehoͤ de ein Lieitations⸗Tetwin abgehalten werden wirb, 
zu welchem Lieferungswillige hiermit eingeladen werben. 
Die Lieferungs Bedingungen liegen in unferm Buͤtsau 
zur Einſicht vor. REN SEP a RL EN SER 
"Breslau den 18ten Dessmber 1835. 
Konigliche Intendantur des ten. Armee Corpe⸗ 
RE A Mey mar ae 


Pr 
Anton Stab, ein Sohn des zu Klein⸗Kreidel vers 
ſtorbenen Freigättners Johann Michael Sta, welcher 
ſich vor 11 Jahren von Kleid Kreidel entfernt; zur 
Zeit 43 Jahr alt iſt, ingleichen die von ihm zuküͤckge⸗ 
faffenen unbekannten Erben und Erbnehmer, werden 
hiermit auf Antrag ſeiner Geſchwiſter aufgefordert, ſich 
binnen 9. Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 


> I 


aber auf 2466 Rthle, 20 Sgr. 


Ep 


— 


17 ten Februar 1836 Vormittags um 11 uhr 
vor dem Herrn Aſſeſſor Goͤppert anberaumten Ter⸗ 


mine zu melden und die fernere Anweiſung zu gewaͤr⸗ 


tigen, widrigenfalls der Anton Stab fur todt erklart 


und das von ihm zurückgelaſſene Vermoͤgen ſeinen ſich 
legitimirten naͤchſten Verwandten ausgeantwortet und 
übermiefen werden wird. 
Wohlau den 18ten April 1835. 5 

3 Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 

a Noth wendiger Verkauf. 

Koͤnigl. Land, und Stadtgericht zu Strehlen. Das 
auf 5909 Kehle, 14 Sg.. 4 Pf. gewuͤrdigte, dem 
Kaufmann Wilhelm Hering gehoͤrige, unter No. 57 
und 58 auf dem hieſigen Ringe gelegene Haus, nebſt 
Seitengebaͤuden, ſoll in der nothwendigen Subhaſtation 


auf den 27 ſten Mai 1836 Vormittags 11 Uhr 


im biefigen Gerichtsgelaſſe verkauft werden. 


Die Taxe und die neueſten Hypothekenſcheine find 


in unſerer Regiſtratur einzuiehen. 


Zugleich werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 


Präclufion, Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens 


und reſp. Amo tiſation der Hypotheken Inftrumente, 

bis ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden: 

. 

Inſtruments "über. die auf No. 57 des oben ge, 
dachten Grundſtücks Rubr. III. No. 1 für den 

Dom zu Breslau vom Monat November 1729 

am 17ten November eingetragenen, jedoch bezahl 
ten 360 Rthle.; f i N 

die ihrem Namen und Aufenthalte nach unbekann⸗ 


„ten Eigenthümwer, Ceſſiongrien oder Inhaber der 


ebendafelbſt sub No. 9 eingetragenen Poſt von 


2050 Rthlr., welche Eintragung woͤctluch lautet: 


250 Rihlr. d. i. Zweihundert Funfzig Reichs, 
thaler denen 5 Kindern erſter Ehe laut Kin, 


gleich werden alle diejenigen, welche von dem verſtorbe⸗ 
nen Brauer Gottlob Brandt etwas an Gelde, Sa 
chen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, auf 
gefordert, Alles mit Vorbehalt ihres daran habenden 
Rechts, jedoch nur ad Depositum des unterzeichneten 
Gerichts, binnen 4 Wochen abzuliefern, widrigenfalls 
das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgehaͤndigte zum 
Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben, das gaͤnzliche 
Verſchweigen ſolcher Gelder und Sachen aber den Ver, 
luſt des daran habenden Unterpfandes und anderen Rech: 
tes zur Folge haben wird. ; “a 
Langenbielau den 2iften November 1835. ; 
Graͤfl. v. Sandreczkyſches Patrimonial⸗Gericht det 


N 


Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 

—— —— . ——ů—3 — — 
Nothwendiger Verkauf. 3 

Sands und Stadtgericht zu Habelſchwerdt. Das zum 

Nachlaſſe des verſtorbenen Handelsmanns Ferdinand 
Sindermann dahier gehörige, zu Nieder⸗Langenau 
nahe am Bade belegene Haus nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt 
auf 557 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf, zufolge der in der Re, 


giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 25 ſten April 


die Inhaber des verloren gegangenen Hypotheken 


ders Vertrag de Aceto den 17ten Juni 1783 


werden hiermit intabulirt. 


Der dem Aufenthalte nach unbekannte Guts beſitzer 


N 


Franz Hromoda in Böhmen, modo deſſen Erben 


werden zu dieſem Termine bierdurch oͤffentlich vorgelaben. 
3 — — — EEE — — 
„„am ach an gg 

Ueber den Nachlaß des allhier verſtorbenen Brauer 
meiſter Gottlob Brandt iſt der erbfchaftäiche Liguida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet, und zur Anbringung der daran 
zu machenden noch, unbekannten Anſpruͤche ein Termin 


auf den 11 ten April k. J. Vormittags 10 Uhr 


in hieſiger Kanzelei anbergumt worden, wozu 


1 


alle unbekannten Gläubiger des Brandt hierdurch mit 


der Warnung vorgeladen werden, daß die Ausbleibenden 


aller ihrer etwaigen Vorrechte. verluſtig erklärt und mit, 
ihren Forderungen nur an; dasjenige werden verwieſen 
werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden: 


Gläubiger pon der Maſſe, noch, uͤbrig bleiben dürfte. 


Zu Mandakarien werden denſelben die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 


nien Leſſing zu Reichenbach, Kanther zu Nimptſch, 


und Salomon zu Frankenſtein, vorgeſch lagen. Zur 


werden. 


k. J. Nachmittags 4 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Realpratendenten 
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſton 
fpätejteng in dieſem Termine zu melden. 5 

Habelſchwerdt den 2ten December 1835. 


A n e t d d nn, N # 
Am 30ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr, fol m 
Auctionsg elaſſe Nro. 15. Maͤntlerſtraße der Nachlaß 
der Frau Regierungs⸗Kalkulator Sopsky, beſtehend in 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meudles und 
Hausgeräth, öffentlich an den Meistbietenden verfteigert 
Bredlau den 22ſten December 1835. 
Mannig, AuetſonsComimiſſarius. 


5 


Wein Verſteigerung. 5 
Mittwoch den Zoſten d. Vormitt. von 
10 Uhr an, werde ich Albrechtsſtraße im 
deutſchen Hauſe einige 100 Flaſchen Me⸗ 
doc, 150 Flaſchen Wuͤrzburger und eine 
kleinere Anzahl Ungarwein, in Parthieen 

zu 10 Flaſchen verſteigern. 


feiffer, Aucklons⸗Commiſſ. 
Holz⸗Verſteigerung. 


Un damit zu räumen ſollen heute den 29ſten d. M. Gr 
von 9 Uhr des Morgens an, vor dem Nicola, Thore, 


neue Antomenſtsaße No. 4, circa 200 Klaftern au 
ſundes Fichten Leib, und Weißbuchen Brackholz, Jowier 


einige hundert Schock biverſe Gebund⸗ Holzer,, in klei 
nen und groͤßern Barthieen, aus freier Hand gegen 


bagre Zahlung weiſtbietend verkauft werden. 


Pinus pieca a. R. Fichten Nothtannen 100 Pfund 
17 Rehle, Gold, En 

Betula alba, Birken 5 Fthlr. Gold, 8 

frei bis Berlin oder Leipiig geliefert, Preisliſten der 

ubrigen Sorten find gefällig bei mir abzuſo dern. 


H. G. Trumpff, 


in Blankenburg am Harz. 


Das Dominium Eichgrund, Oelsner Kreiſes, zwei 
Meilen von Breslau entfernt, bietet uber 200 Centner 
Heu zum Kauf aus. . ee & 

Alm mit den zurückgeſetzten Galanterie?, Porzellan- 
und Glas- Warren völlig zu raͤumen, ſo findet der 


Ausverkauf 


berfelden zu mehr herabgeſetzten Preiſen noch 
ferner ſtatt. 


Gebrüder Bauer. 


Goldene und ſilberne Denkmünzen 
als Geſchenk bei der Taufe, der Confirmation 
und zu ſehr vielen andern feierlichen Gelegen- 
heiten ſehr wohl anwendbar, erhielten ſo eben 
in den neueſten Arten und verkaufen zu den 
wohlfeilſten Preiſen f a 
Hübner & Sohn, eine Treppe hoch, 


Ning (Kräͤnzelmarkt,) Ecke No. 32. 


Musikalien- Anzeige. 

Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, 
Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau 
und Krotoschin ist so eben erschienen und für 


121 Sgr. zu haben; N | 
Neueste Breslauer 


Tänze 
kür das Pianoforte i 
von Carl Schnabel 

Lite tatiſche Anzeig 


e. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben (in Bpesſau 


bei Wilh. Gottl. Korn) )? 1 

| Stehe früh auf! 

Ueber den Nutzen des Frähaufſtehens für die Ge, 
ſundheit und die Geschäfte. Nebſt Mitteln, ſich das 
frühe Aufſtehen anzugewoͤhnen. Von Carl Ritter. 
> 8. geh. Preis 10 Sgr. 5 f 


Holzſaamen⸗Verkauf. 


In der Unterzeichneten ist erschienen und an 
‚alle Buchhandlungen versandt worden (in Bres- 
lau bei Wilh. Gott. Korn zu haben): 


IIR O L, 


N , d DIR 
Glockner zum Orteles und vom Garda- 
zum Bodensee. 
Von ; 
August Lewald 
774833234, 

a 2 Theile in einem Bande. 
Mit einer Höhenkarte, einem Profil der Wormser- 
strasse, einer Abbildung der schönen Duchserin, 
Alois von Lichtensteins, des Hoferschen Hauses 

zu Passeyer, und vielen Musikalien, 
Preis kartonnirt 2 .Rihlr, 
Inh alte; 

Kördliche und östliche Thäler. Südliche 

Thaler. Westliche Thäler und Vorarlberg: 

Ser Km han * 

Touren in Tyrol, oder Wegweiser für die ver- 
schiedenen Reisen und Ausflüge durch und in Tyrol, 
mit Angabe der Posten uud Postdistancen, so wie 
aller Merk- und Sehenswürdigkeiten, auch der, 


besten Gasthöfe. I. a) Von München nach Ve- = 


rona, b) Andere Strasse von München nach 
Innsbruck. II. Von Bregenz nach Verona. III. 
Von Salzburg nach Bregenz. IV. Von Augsburg 
nach Innsbruck. V. Von Innsbruck nach Mai- 
land (über das Wormser Joch; über den Lago 
di Garda). VI. Von Iansbruek nach Venedig 
durch das Val Sugana. VII. Strasse durch das 
Pusterthal nach Venedig. VIII. Ausflüge von 
Innsbruck: 1) Nach dem Zillerthal und von dort 
a) über die Gerlos in's Pinzgau, b) in's Duchser- 
thal, e) über die Ferner des Zemthal's in's Puster- 
thal. 2) In's Achunthal. 3) Nach dem Patsches- 
Kofel. 4) Nach dem hohen Serles oder Lenlles- 
berg. 5) Nach dem Lellrain. 6) In das Oetz- 
thal. IX. Ausflüge von Botzen: 1) nach Groe- 


den, 2) nach Sarnthal, 3) nach Ober-Botzen und 


Ritten, 4) nach Eppan und Kalten. X. Ausflüge 


von Meran: 1) in's Passeyerthal, 2) in's Val di 
“Non und Val di Sol, (Val di Rabbi und Pejo), 
3) nach Bormio, 4) nach Ulten, XI. Ausflüge 


von Trient: 1) nach Judicarien (Val di Ledro 
und Lago di Garda), 2) nach Fleims und Fassa, 
3) nach Val Sugana, XII. Ausflüge von Rove- 


redo: 1) nach dem Lago di Garda, 2) nach Sla- 


vini di Marco. XIII. Durch das Pusterthal nach 
dem Glockner. XIV. Von Brunecken nach dem 
Enneberg. München, im December 1835. 
Literarisch - artistische Anstalt. 
der J. G. Cotta’schen Buchhandlung: 


3000 0 Be 5 bet. fi find ganz oder theil⸗ 
Be auf ein ftädtifches Grundſtuͤck gegen pu⸗ 
pillariſche Sicherheit zu vergeben. Wo? er 
fahrt man bei Menzel, Hummerei No. 10. 


Wir erhielten ſo eben 
= ſehr nette⸗ leinigteiten, 
melde ſich uf den Sylveſter⸗Abend 
zum Verlooſen eignen 
und 8 folge außerſt ee: 
Hubner H Sohn, eine Treppe hoch, 
Ning Ning. (s örzelwarkt) Ecke No. 32. 


-Eommitfions- Egger 
bol Beruſtein⸗ Warten | 
is der Fabrik der Herren 
2 ER 85 5 
Louis Albrecht & Comp., 
m. Königsberg’ in Preussen, 
beſtehend in ein 2 großen Auswahl der ſchoͤnſten Halsge / 
ſchme de brillant geſchliffenen Rund, Corallen⸗Ohrgehängen, 
; erzen und Kreuze, Flacons, Nadeldoſen, Haͤckel u. Tuch⸗ 
ſadeln: Chemiſett⸗ und. Weſtenknoͤpfe, Tabatieren, Kru⸗ 
zifixe, Seidenwickel, u. dergl. m.; ferner Orduin und 
Cigarren pitzen, Eigarrenpfeifchen, Aufſchraubeſpitzen und 
türkiſcen Mundſtücken zu den billigſten Bam: em 
Bi bit ein er geneigten⸗ Beachtung 
Carl 5 n w 
: "Breslau, den 29ſten Deee mer 18355, 
Das Lager befindet ſich Ring No. 40. im schwor, 
dn Kreuz 1 Stiege. f 


AO SSE frische holsteiner 
Austern in Schalen 


5 seh und empfiehit 


Friedrich Walter 5 


Ning Nro. 40 im Schwarzen’ Kleuz. 


Gre en Geſundheits⸗ 


in Sun oder Schuhe zu legen, g 
aus Filz, auf einer Seite ſchwarz lakirt, ſo 
daß a keinem Fall Mäffe zu den Süßen ge- 3 
taugen kann, fondern ſolche immer warm und 
trocken bleiben, erhielten ‚fo eben in allen 
Größen und verkaufen äußert wohlfeil 


a Sohn, eine Treppe hoch, 


N N Ranch Markt) Ecke No. 


1 Dieſe in 
5 Siber 9 108 


494 


2 EDITIERT 


r 


ifcyeint (tt Auznahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, = N 
rn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Kön Kan B in guten 
Redacteur: a Dr. le 


von Reichenbach. — In d 


Aepfelſinen, Citronen und uin 


Orangen 
empfing in e Frucht, und erläßt billigſt 
H. Gumpertz, im NN 


zeige. 
Zu vermiethen ſind zu ſebr billigen Preifen alle 
Gattungen von Meubles, Betten und was „debim, 
gehört, und das Naͤhere zu erfragen 


in der Tuchhandlung Ohlauerſtr. No. 5 


POUR LES DAMES. 


Sous la garantie du dernier goüt eonfectionne: 
une robe pour 15 à 25 Sgr., 
un surtout pour 20 à 30 Sgr., 


un manteau de dame pour 30 445 Ser. u 
la faiseuse de mode ER 


Hoffman n, 
rue d’Ohlau No. 24 au premier Etage. 


Offene Lehrlingsſtelle. 
In einer hieſigen Handlung kann ein junger Menſch 
von Bildung fogleich ein Unter kommen finden, Nähe 
res in der Expedition der Breslauer Zeitung, 


Wohnungs Anzeige. 575 

Es iſt ein Quartier von 5 herrſchaftlichen Sichen S 
Gelaß für. Diener und übrige Bequem lichkeiten nebſt 

Garten far 200 Rthlr. jahrlich von Oſtern 1836 ab : 
zu vermiethen. — Naͤheres im Anfrager und . 

Bateau (im alten Rethhauſe 1 Treppe En 33 


Zu ver miet hen 8 
im erſten Stock 6 Stuben nebſt Zubehoͤr ud bout. =! 
Dftern zu beziehen, Reuſcheſtraße No. 7. . a 
Schweidnſtzer Ther Gartenſtraße No. 12. iſt par⸗ 
terre eine ſchoͤne trockbe Wohnung von 3 Stuben, 
Alkove, Küche und Bodenkammer zu vermiethen. 
Au iſt ein ſchoͤner ruſſiſcher einſpänniger Schlitten 
mit einer Tuchdecke und Schellengeläute u verkaufen, 
Das Naͤhere beim Haushaͤlter. 5 


Angekommene Fremde. 8 
In den 3 Bergen: Hr. Conrad, Wich d 9 
tor, von Steppansdorf. — Im Rautenkranz: Ht. von 
Diericke, Lieutenant, von Firkwitz; Hr. Wollner, 0 a 
kent, von Gleiwitz. Im weißen Adler: Herr Graf 
8 von Nicolai; ar Urban, Kaufmann, von Mainz, > 
otel de Silesie: Hr. Graf Hecken von Til, 5 
öh — In 2 goldnen Löwen: Hr. Pätzold, Apo 
theker, Hr. Teichmann, Kaufmann, beide von Auras. — In 
der RN stone: Hr. Laſewitz, Inſtituts Director, 
er gr. Stube: Hr. Seidel) 
Kammerer, v von Parch wi; Hr: Orabamekt y e 0 
Seadi..— Im „„ Sinn, Schw 
von Kreuzburg, Ring, EN 


% 
% 
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